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. Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme dei 
Sonntage täglich erſcheinende 
Statt beträgt vierteljährlich 
MM die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 
b 24½ Sgr. 
Deſtettungen 
ass alle Poſtanſtalten des 
nd Auslandes an. 
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Dromberg E. 5. Mittter ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau 
er, Schloßplatz; H. Albrecht, Zee Annen Crpedtt | 
K. Haube & Co.; Jäger'ſche Ruch handlung. 


Voſener 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler doſerg Zela Markt 74 und Hrn. 
n € 


ener Beitun 
i Herrn Hermann 


a, f 
eedor Spindler, Markt. und Friedrichsſtraßen⸗ Ecke Nr. Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
5 Frankfurt a. M., Leipzig, d 
on, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hacfe 


Mittwoch, den 17. November 1869. 


rimm 


Hamburg, Wien und Bafel: Haaſeuſtein & Vogler; 


Zeilun 


Jahrgang. 
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Zu ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 


genommen. 


rupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bel Hrn. 
ſſriel; 107 Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 5. Lemmer 3 
in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Mefe- 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Dial & Freund; in Frankfurt a. M. 


8 Amtliches. 
Berlin, 16. Novbr. Se. M. der König haben enn ge eruht: 
m K. bayertſchen General-Lieutenant und General-Adjutanten Sr. M. des 
kenigs, Grafen Karl zu Pappenheim, den Rothen Adler Orden I. Kl, 
wie dem Ingenieur en chef der Stadt Brüſſel, de Jamblinne, den 
iben Adler⸗Orden III. Kl. zu verleihen; den Appellationsgerichts⸗Rath 
weſemann zu Frankfurt a. d. O. in gleicher Eigenſchaft an das Appella⸗ 
Uönsgericht in Münſter zu verſetzen; und den Kreisgerichts-Rath Junge ⸗ 
Modt in Warendorf zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt zu ernennen. 
. Der Rechtsanwalt und Notar Beer in Saalfeld iſt in gleicher Eigen 
aft nach Königsberg in Pr. mit Einräumung der Praxis bei den Gerich⸗ 
in erſter Inſtanz, welche daſelbſt ihren Sitz haben, und der Rechtsanwalt 
Wir Notar Paſchke zu Liebenwerda ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
icht in Erfurt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 


i Die Sanitäts⸗Polizei und die neue Kreis⸗ 
12 dung. 


Wenn irgend ein Geſetz, ſo bot die Kreisordnung Ge⸗ 
denheit, den längſt gefühlten Reformbedürfniſſen auf dem Ge⸗ 


der, in wie geringem Kontakt die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
der mediziniſchen Fachliteratur mit dem Leben ſtehen. Wir er⸗ 
innern uns, gerade dieſe Frage in einigen Fachblättern ſehr 
eingehend beſprochen gefunden zu haben. Es iſt aber weder 
davon noch von den Verhandlungen der verſammelten Natur- 
forſcher und Aerzte, welche Reformen der Sanitätspolizei betra⸗ 
fen, etwas bis ins Miniſterium des Innern, bis zu den Redak⸗ 
toren des Kreisordnungsentwurfs gelangt, ſonſt hätte man doch 
wohl einige Notiz davon genommen. . | 
Der Nothſtand in Oftpreußen ift noch in zu friſchem Ge⸗ 
dächtniß, als daß wir die dort gemachten Erfahrungen ſchon ver⸗ 
nachläſſigen und nicht vielmehr beſtrebt ſein follten, fie möglichſt 
zu verwerthen.“) Daß für die dort aufgetretenen Mißſtände die 
Sanitätspolizet verantwortlich zu machen ſei, behauptet Niemand. 
Dagegen wird allerdings eine verſtändig geübte Sanitätspolizei, 
der die rechten Perſonen und die geeigneten Mittel zur Verfä⸗ 
gung ſtehen, viel dazu beitragen, daß derartige Kalamitäten 
nicht eine ſolche Ausdehnung erreichen, wie wir ſie vor zwei 


verſchärfte Praxis der Sittenpolizei fordert. Daß im Allgemeinen 
die ſittlichen Zuſtände der Reſidenz außerordentlich viel zu 
wünſchen übrig laſſen, unterliegt keinem Zweifel, aber Jeder, 
der mit den hieſigen Verhällniſſen vertraut iſt, kennt auch die 
außerordentlichen Schwierigkeiten, die ſich der Herbeiführung 
einer durchgreifenden Beſſerung in den Weg ſtellen. Dieſe 
Schwierigkeiten liegen da am wenigſten, wo die Kommiſſarien 
ſie zu erblicken ſcheinen, 
tenpolizei, ſondern ſie haben ihren tieferen Grund in der Hart⸗ 
neckigkeit, mit der man in den maßgebenden Kreiſen ſich einer 
rationellen Regelung des Proſtitutionsweſens widerſetzt. Aller⸗ 
dings iſt letzteres allmälig zu einer wahren Kalamität für Stadt 
und Land herangewachſen, aber der Antrag der Kommiſſarien, 
der überhaupt nur die Oberfläche der ganzen Erſcheinung ſtreift, 
hat das mißliche, daß er die ohnehin ſchon in einer verkehrten 
Anſchauung wurzelnde Neigung der Behörden mit Repreſſiv⸗ 
maßregeln, die ſich immer unzulänglich erweiſen werden und im 
Grunde nur Oel ins Feuer gießen, vorzugehen, ſtärkt und be⸗ 


Jahren zur Beſchämung für unſere jo vorgeſchrittene Ziviliſation günſtigt ftatt auf den richtigen Weg einer umfaſſenden Regelung 


beklagen mußten. 


der Proſtitutionsverhältniſſe hinzuweiſen. 


eie der Sanitäts- Polizei Genüge zu thun. Statt 
g 00 ſcheint man gar nicht daran gedacht zu haben und die 
üer beſtandenen Einrichtungen werden unter dieſen Umſtänden 
i muſtergültig anerkannt, obſchon traurige Erfahrungen der 
"Ben Jahre das Vertrauen darauf hätten erſchüttern ſollen. 
. Die berufenen Organe der Sanitäts⸗Polizei find bekanntlich 
die Kreis⸗Phyſiker, deren amtlicher Wirkungskreis außerdem 
duch noch die gerichtlich mediziniſchen Geſchäfte umſchließt. Der 
Panitäts Polizei unterliegen: die Beaufſichtigung öffentlicher 
Auſtalten, Schulen, Krankenhäuser, Gefängniſſe, Apotheken, Fa⸗ 
Riken, Nahrungsmittel, Trinkwaſſer, Wohnungen, Neubauten, 


Scußpblattern⸗Impfung, Armen⸗ Krankenpflege, Hinwegräumen 
1 Urſachen zum Ausbruch der Epidemieen, Maßregeln zu ihrer 


ſichtigung zu finden. 


welchen ſich jener Nothſtand bildete, enthält eine Brochure von O. Paſſauer: 
Beziehung nach Beobachtungen während der Epidemie in . 1868 


bent. Unterdrückung, Prüfung der Apotheker⸗Lehrlinge, Veauf⸗ 
etigung der Medizinal⸗ Personen u. . w. Es liegt in der 
« ir der daß dieſe ſanitäre Aufjiht nur vo 


en kann und daß ſeine Wirkſamkeit deſto erſprießlicher 

uit je größerer Freiheit er ſich ihr widmen kann. In dieſer 
eliehung iſt aber zweierlei zu beklagen: erſtens die unge⸗ 
Zügen de Beſoldung der Kreisphyſiker und dann das 
Jeringe Maß der ihn en bewilligten Selbſtändigkeit. 
Von fachkundiger Seite iſt längſt darauf hingewieſen wor⸗ 
daß die ſanitätspolizeilichen Obliegenheiten eine Verbindung 


einem 


FE 
| nit andern Geſchäften, z. B. denen der gerichtlichen Sachver⸗ 
ändigen, ſelbſt mit der kurativen Praxis, bedenklich ſcheinen 


Praxis 3 B. wird den Medizinal⸗Beamten nicht genommen 
berden können, dagegen erſcheint es wünſchenswerth: ihre Ab⸗ 
dän igkeit von derſelben zu vermindern. Das Gehalt 
der Kreis Pyyſtke beträgt 200 Thlr. (dieſen Satz normirt die 
5 lerdöchſe Kabinets⸗Ordre vom 11. Juni 1816 an den Staats- 
aeuzler v. Hardenberg.) Im Vergleich zu der Wichtigkeit der 
Pen zugewieſenen Pflichten und zu deren Umfange, iſt dies 
* denn doch wahrlich keine Beſoldung, deren Zulänglichkeit jemand 
ird behaupten wollen. Es folgt daraus aber auch mit Noth⸗ 
wendigkeit, doß die Kreis⸗Phyſiker das Intereſſe für ihre Praxis 
in den Vordergrund ſtellen müſſen oder aber, daß ſie ſich dem 
Mmitätspolizeilihen Berufe nur aus Liebhaberei vollſtändig 
 Bidmen können, wenn günftige Vermö ensverhältniſſe dies ihnen 
gestatten. Da von aber die treue Gıfüdung jo wichtiger Oblie⸗ 
benheiten abhängig bleiben zu laſſen, ift eine mißliche Sache. 
Ein fernerer wichtiger Uebelſtand iſt das ſchiefe Verhälkniß, 
in welchem die Kreisphyfiker zu ihren vorgelegten Behörden 
ſtehen. Was die direkte Initiative innerhalb ihres Reſſorts be⸗ 
ift, jo iſt beiſpielsweiſe die Stellung der Kreisbaum eiſter 
hierin ſchon eine entſchieden günftigere und es iſt nicht abzu⸗ 
leben, warum man die ihnen zugeſtandenen Befugniffe nicht auch 
en KreisMedizinalbeamten gewähren ſoll. Der Einzige, der 
unter Umſtänden von ſanitätspolizeilichen Zuſtänden und Maß⸗ 
nahmen etwas wiſſen kann und foll, iſt der Arzt, der Phyſikus 
55 Kreiſes. Statt daß man ihm aber freie Hand läßt, mit 
tgend welcher Selbſtſtändigkeit zu handeln, hängt er vollſtändig 
von den Verwaltungsbeamten des Kreiſes ab, kann ſeine Maß⸗ 
degeln erſt durch Vermittelung der Landräthe, der Diſtrikts⸗ 
ommiſſarien und Bürgermeiſter treffen. Darüber vergeht un⸗ 
nütze Zeit und die beſtgemeinten Beſtrebungen der Sanitäts⸗ 
in igeibeamten werden oft illuſoriſch, wenn fie ſich erſt mit den 
in Geldſachen ſehr ſchwierigen Behörden durch lange motivirte 
Berichte und Verhandlungen abfinden ſollen. Es iſt eine be⸗ 
tannte Thatſache, daß die Sanitätspolizei bei den genannten 
ehoͤrden als eine Rubrik behandelt wird, die moͤglichſt wenig 
often darf. Und wenn dieſes Sparſamkeitsprinzip hier ſelbſt 
von oben herab empfohlen und vertreten wird — wenn man 
dem Intereſſe der Sanitätspolizei überhaupt ſo wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkt, daß daſſelbe bei der Vorlegung eines ſo wichti⸗ 
den organiſchen Geſetzes, wie einer Kreisordnung, gar keine Be⸗ 
Stang findet, fo zeigt dies nur: daß die Bedeutung dieſes 
Zweiges der ſtaatlichen Fürſorge an maßgebender Stelle eben 
vollkommen unterſchätzt wird. 2 beweiſt aber auch nicht min⸗ 


er ſein wird, 


allen. Dieſe Bedenken gehen theilweiſe zu weit. Die kurative 


enn auch ſpät, kommt dieſe Anrezung doch vielleicht noch 
eitig genug, um bei der Berathung des neuen Geſetzes Berück⸗ 


*) Schätzbares Material für die Beurtheilung der Zuftände, unter 
eber den epanthemätiſchen Typhus in kliniſcher und ſanitätspolizeilicher 
und 1869 (Erlangen 1869), der wir, was den ſchwerfälligen 


die Ordre, 


die größtmögliche Sparſamkeit in a De a 
alle der Anzeige die Requi⸗ 


Deutſchland. 
A Berlin, 16. Novbr. Senſations nachrichten, welche Preu- 
ßen in den Augen der Leſer herabzuſetzen geeignet ſind, ſei es, 
daß man der preußiſchen 1 Abſichten unterſchiebt, welche 
zu der bisher befolgten natlonalen Politik nicht paſſen, ſei es, 
daß das Werk von 1866 als vom Auslande bedroht und dem 
Untergange nahe dargeſtellt wird, das iſt das Lieblingsthema 
der undeutſchen Preſſe, die vorzugsweiſe in Frankfurt und in 
den beiden ſüddeutſchen Königreichen ihr Weſen treibt. Dahin 
gehört auch die Nachricht von der angeblich beabſichtigten Auf⸗ 
hebung des Sequeſters, welches über die kurfürſtlichen Güter 
verhängt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet dieſelbe ganz zuver⸗ 
ne und ſtellt eine entſprechende Vorlage an den Landtag 
n nahe Ausſicht. Die Bedingungen, unter welchen die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und dem Exkurfürſten geführt und 
zum Abſchluß gelangt ſein ſollen, ſind derart, daß ſie unſere 
Regierung in den Augen von ganz Deutſchland nicht nur, ſon⸗ 
dern auch des Auslandes lächerlich und verächtlich machen müß⸗ 
ten. Der Kurfürſt ſei auch diesmal zur Aufgabe ſeiner Rechte 
nicht zu bewegen geweſen. Nur das Faktum ſeiner Thronent⸗ 
ſetzung und Depoſſedirung gebe er vorbehaltlich einer künftigen 
Geltendmachung ſeiner Rechte von Gottes Gnaden zu. Es liegt 
auf der Hand, daß die preußiſche Regierung auf Grund ſolcher 
Bedingungen mit den Depoſſedirten niemals in Unterhandlung 
treten kann. Gerade die unausgeſetzte Geltendmachung der ver- 
wirkten Rechte hat ja die Sequeſtration herbeigeführt. Rechnet 
man hinzu, daß gerade in jüngſter Zeit erſt der Exkurfürſt zur 
Konferenz mit ſeinem Leidensgefährten in Hietzing war, wo die 
ferneren Schritte zur Wiedererlangung der verlorenen Kronen 
geplant worden (vergl. unter Wien), ſo wird man die Tollheit 
der Erfindung in fein Nachricht der „Frankf. Ztg.“ zu würdi. 
gen im Stande ſein. Ich brauche denn auch wohl gar nicht 
mehr hinzufügen, daß man in den hieſigen Regierungskreiſen 
bis zum Eintreffen des frankfurter Blattes auch nicht eine 


Ahnung gehabt hat von dem, was neuerdings zwiſchen Berlin 


Die ganze Angelegen⸗ 
heit verdiente dringend den vollen Ernſt geſetzgeberiſchen Ein⸗ 
ſchreitens, aber ſie ſollte nicht ſo nebenbei und obenhin in einer 
Weiſe berührt werden, welche von jeder Aufſtellung bes 
ſtimmter Geſichtspunkte abſieht und der Behörde gewiſſermaßen 
carte blanche für alle Arten von polizeilichen Vexationen 
giebt. Bekanntlich iſt in Berlin mit dem Syſtem der öffentli⸗ 
lichen Häuſer definitiv 1856 gebrochen worden und namentlich 
dem Einfluß einer einſeitigen theologiſchen Anſchauung, die auch 
neuerdings demſelben Gegenſtande eine vielgeleſene Schrift ge⸗ 
widmet hat, iſt dieſe keineswegs heilbringende Maßregel zu dan⸗ 
ken geweſen. Seit jener Zeit hat ſich, wie ſtatiſtiſch nachweis⸗ 
bar, der ſittliche Zuſtand Berlins quantitativ und qualitativ in 
einer Weiſe verſchlechtert, der die kühnſten Vorherſagungen weit 
hinter ſich gelaſſen hat. Jede Reform auf dieſem Gebiet — 
und ſie iſt kaum länger ohne ernſte Gefährdung des Gemein⸗ 
wohls aufzuſchieben — wird damit zu beginnen haben, die ſeit 


ich vor allen Dingen von voreingenommenen, wiſſenſchaftlich 
unhaltbaren Anſchauungen zu befreien, welche mehr wie alles 
Andere die Herbeiführung des gegenwärtigen Zustandes verſchul⸗ 
det haben. Man wirft dem Polizeipräſidenten v. Wurmb eine 
gewiſſe Indulgenz namentlich in Bezug auf das Ueberhandneh⸗ 
men und die Haltung der öffentlichen, der Demimonde gewidmeten Lo— 
kale vor, aber es iſt ſehr fraglich, ob mit aller Strenge eine weſentliche 
Beſſerung erzielt werden könnte, ſo lange in der Hauptſache mit 
ganz falſchen Prinzipien operirt wird und die Erfahrungen an⸗ 
derer Gemeinweſen nicht berückſichtigt werden. Jede Repreſſiv⸗ 
maßregel, die anderweit nicht unterjtügt wird, hat erfahrungs⸗ 
mäßig keine andere Folge, als daß die Erſcheinung, um deren 
Bekämpfung es ſich handelt, in Schlupfwinkel gedrängt wird, die 
einen noch viel bedenklicheren Charakter tragen. Uebrigens hat 
die ganze Angelegenheit bekanntlich ſchon dem Reichstag aus 
Anlaß einer Petition des Zentralausſchuſſes für die innere Miſ⸗ 
ſion vorgelegen. Der Referent Graf Arnim ⸗ Boitzenburg hob 
damals mit Grund hervor, daß die Ueberzeugung nicht zu be⸗ 
gründen ſei, daß Seitens der Behörden bei Handhabung der 
vorhandenen Geſetze nicht mit der erforderlichen Energie verfah⸗ 
ren werde, ſowie daß die Mittel fehlten, denſelben den gehörigen 
Nachdruck zu geben. Er beantragte daher, die Petition dem 
Bundeskanzler als Material für die Bearbeitung des Strafgeſetz⸗ 


buchs zu überweiſen und der Reichstag ſchloß ſich dieſem Antrag 


Es iſt daher vor allen Dingen auf dieſe Stelle 
zu verweiſen, wenn es ſich um diejenigen Maßregeln handelt, 
die behufs einer gründlichen Remedur in der fraglichen Angeles 
genheit zu ergreifen ſind. 

O Berlin, 16. Nov. [Das Unterrichtsgeſetz. Dauer der 
Seſſion. Deputation aus Schleswig. Abg. Berger. Die 
polniſche Fraktion. Schulgeldaufhebung in den Kommunal. 
ſchulen. Schillerdenkmal.] Die Verweisung des Unterrichtsgeſetzes 
an eine eee inſofern etwas Auffälliges, als man ſeit dem Jahre 
1866 alle derartige Vorlagen durch Vorberathung zu erledigen pflegt. Die 
jetzt beſchloſſene Fame ift zuerſt lebhaft von dem Präfidenten 
v. Forckenbeck angeregt und geſtern Abend in einer Sitzung, welche die Fort. 
ſchrittspartei mit dem linken Zentrum gemeinſam abhielt, beſchloſſen worden. 
Den Präſidenten leiteten bei feinem Vorſchlage wie in den geſtrigen Frak- 
tlonsverhandlungen erörtert wurde, nicht nur Rückſichten auf Ueberbürdung 
des Hauſes mit Geſchäften durch die in der Schwebe befindlichen Vorbera⸗ 
thungen, ſondern vielmehr ſachliche Gründe. In dem Unterrichtsgefetze find 
vier große Punkte hervortretend: erſtens die konfeſſionelle Seite, zweitens die 
äußere Unterhaltungspflicht der Schule, drittens die Leitung und viertens die 
innere Organiſation der Schule. Nun ift man von der Hnficht ausgegan⸗ 
gen, daß es in der Vorberathung ſich füglich nicht würde thun laſſen, diefe 
vier Geſichtspunkte auseinanderzuhallen und dem außen Stehenden ein klares 
Bild der Mängel des Geſetzes und noch mehr der gänzlichen Nichtberückſich⸗ 
tigung aller berechtigten neuen Forderungen an das Unterrichtsweſen Ausdruck 
zu geben. Aus einer ungeordneten Debatte, ſo wurde weiter, wohl in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Anſichten des Präſidenten, ausgeführt, könnte nur der 
Nachtheil entſtehen, daß das Haus dem Miniſter gegenüber ſeine feſte Poſition 
verliere, zumal da die Geſchäftsordnung dem Präſidenten nicht geſtattet, die 
Debatte nach beſtimmten Punkten zu leiten. Daher erſchien die Verweiſung 


einſtimmig an. 


und dem Wohnfig des Kurfürſten vorgegangen fein fol. 
Berlin, 16. Nov. Unter den von den Kommiſſarien 

des Haufe geſtellten Anträgen befindet ſich auch einer, der auf 

die ſittlichen Zuſtän de Berlins Bezug nimmt und eine 


an eine Kommiſſion zweckmäßiger, da hierdurch die feſte Ordnung der De⸗ 
batte leichter Berbeigufäßren ei. Nun hat man dabei freilich im uge, daß 
die Kommiſſion ihre Arbeiten ſo fördere, daß fie gleich nach Neuß e ihren 
Vorbericht erftattet habe und die Plenardebatte beginnen kann. Bei der be⸗ 
ſchloſſenen Vorberatung über die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen war 


r 


nämlich in einer laxen Praxis der Sit« 


. 


jener Zeit gemachten Erfahrungen vorurtheilsfrei zu prüfen und 


Kra i 
x ec angänglid - 
Erehung det 
oͤrde. Imme 


mit jedem Tage aufs 


das dringende Bedürfniß, dieſe Angelegenheit jo ſchnell als möglich zu erle⸗ 
digen, — gebend. De Wahl des Abg. v. Bonin (Genthin) in Stelle des 
Abg. v. Pathow als Mitglied der Staatsſchuldenkommiſſion iſt gleich. 
alls durch die Verabredung der Fortſchrittsparthei und des linken 
. ermöglicht worden. — Schon im Laufe des morgenden Tages 
erwartet man das Erſcheinen der 3 über welche das Haus 
unter allen Umſtänden noch vor den Weihnachtsferien in Berathung 
treten will. Jedenfalls wird man unſere Angabe beſtätigt finden, daß die 
Dauer der Seſſion lediglich durch die Vorlagen des Finanzminiſters beſtimmt 
wird, welche indeſſen kaum vor Mitte Januar in beiden Häuſern erledigt 
ſein können. — Seit einigen Tagen iſt eine Anzahl von Landbewohnern aus 
Schleswig hier anweſend, um eine Reihe von Forderungen, die aus Kriegs. 
beſchädigungen, Expropriationen ac. herrühren, geltend zu machen und deshalb 
mit den ſchleswig⸗holſteinſchen Abgeordneten zu verhandeln. Letztere halten 
jedoch den Zeitpunkt, derartige Anforderungen zu erheben, für durchaus nicht 
angeiban) obſchon dieſe Forderungen von der däniſchen und ſpäter von der 
5 ſchen Regierung als durchaus berechtigte anerkannt worden ſind. Es 
ft nicht unmöglich, daß dieſe Angelegenheit in der Form von Petitionen 
ſpäter an das Fanz herantritt. — Der Abg. Berger (Poſen) welcher durch 
Ueberfahren von Seiten einer Hofequipage kürzlich zu Schaden gekommen, 
iſt heute im Abgeordnetenhauſe wieder erſchlenen, alſo von feiner Behhädigung 
völlig wiederhergeſtellt. — Die Nachrichten, welche über ernfte Differenzen 
in der polniſchen Fraktion verbreitet ſind, werden von den Mitgliedern der 
letzteren als grundlos bezeichnet. Es hat indeſſen den Anſchein, als ob dieſe 
Differenzen dennoch ſtaktgefunden hätten, aber nun beigelegt wären. (Daß 
gr ifferenzen in der That vorhanden waren, beweiſen unſere Artikel in 
r. 266 und 269. Red. d. „Poſ. Ztg.“) — Geſtern fand eine Berathung 
der aus beiden ſtädtiſchen Behörden zuſammengeſetzten Kommiſſion von etwa 
30 Mitgliedern ſtatt, welche ſich über die Frage ſchlüſſig zu machen hat, ob 
das Schulgeld in den Kommunalſchulen aufzuheben ſei oder nicht. Nach lan⸗ 
gen umfangreichen Debatten wurde einſtimmig die Aufhebung beſchloſſen. — 
as jüngſt erwähnte Projekt des Geh. Ober⸗Bauraths Strack bezüglich der 
Aufſtellung des Schiller⸗Denkmals auf dem Gensdarmenmarkt vor dem Schaus 
ſpielhauſe 2 jüngſt einer aus Künſtlern gebildeten Kommiſſion vorgelegen 
und dort die einſtimmige Mißbilligung ee. Man will es verjuchen 
durch l Stimmen an Allerhöchſtem Ort vorſtellig zu werden und 
hofft, auf dieſe Weiſe das ſeltſame Projekt rückgängig zu machen. 3 
— Zu dem Proponendum für die außerordentlichen 
Provinzial⸗Synoden, betreffend die Reviſion der Gemeinde⸗ 
und Kreis⸗Synodalverfaſſung, hat der evangel. Oberkirchenrath 
eine umfangreiche Vorlage ausarbeiten laſſen, welche den bezeich⸗ 
neten Synoden zugeſendet iſt. Es wird darin ausgeführt: 
Das Inslebentreten der Verfaſſungs-Urkunde des preußiſchen Staates 
vom 31. Januar 1850 bezeichne für die evangeliſche Kirche des Landes in 
Bezug auf ihre rechtliche Verfaſſung einen Wendepunkt von dem eine durch. 
reifende Neugeftaltung beginnen müſſe; indem der Art. 15 derſelben den 
Geundſag proklamite „die evangeliſche Kirche ordnet und verwaltet ihre 
Angelegenheiten ſelbſiſtaͤndig“, löͤſt derſelbe die durch den Gang der deutſchen 
Reformation hervorgerufene in rechtlicher Form ausgeſtattete Verbindung 
zwiſchen der Kirche und dem Staat dergeſtalt, daß der letztere es hinfort 
aufgede, durch feine, des Staats, Behörden, die Verwaltung der kirchlichen 
Angelegenheiten zu beforgen, mithin die Kirche ſich in die Verfaſſung fegen 
müſſe, aus ſich ſeldſt heraus diejenigen Organe zu erzeugen, deren fie zur 
Führung ihrer Angelegenheiten in den verſchiedenen Organiſationsſtufen be- 
dürfe, die der Natur und dem Umfange ihrer Korporation entſprechen. — 
Die in der Kirchengemeinde vorzunehmenden Aenderungen werden nach vier 
Richtungen Hin beſprochen: In Betreff 1 der bindenden Vorſchlageliſte bei 
der Wahl des Gemeinde ⸗Kirchenraths; 2. der Vereinigung des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths und Kirchen ⸗Vorſtandes; 3. der größeren Gemeinde⸗Vertretung; 


4. der Kreis⸗Synodal- Ordnung. Es wird zu Rr | in Bezug auf das aktive 


Wahlrecht in Vorſchlag gebracht, daß wahlberechtigt alle männliche jelbft- 
ſtändige über 24 Jahr alte Gemeindeglieder find, welche zu den Gemeinde ⸗ 
laſten beitragen und ſich zur Wahlberechtigung in der Gemeinde ordnungs- 
mäßig angemeldet haben. Dagegen wählbar zum Mitgliede des Gemeinde ⸗ 


Kirchenraths ſollen alle ſelbſtſtändigen Mitglieder der Gemeind ein, en 


die aktive Wahlberechtigung beſitzen, das dreißigſte Lebensjahr vo 


haben, einen erbaulichen Wandel führen, ein gutes Gerücht in der Gemeinde 


enießen und ſich zum Gottesdienſte und zu den Sakramenten halten. — 
Die Faſſung der zu Nr. 2 erforderlichen Reviſions⸗Beſtimmungen wied 
dahin peäcifiet: er Gemeinde-Kirchenrath bildet zugleich den Kirchen ⸗ 
Vorſtand der Geweinde. Dem Kirchenpatron verbleibt die bisherige Befug 


niß, Kir chenvorſteher, deren Zahl nicht zwei überfteigen darf, zu ernennen. 


Der Patron hat das Recht, von den Verhandlungen des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathe perſönlich oder durch Einſicht der darüber de Protokolle Kennt- 
niß zu nehmen. — Zu 3 wird vorgeſchlagen: ie größere Gemeinde Ver⸗ 
tretung vereinigt ſich bei allen Verhandlungen mit dem Gemeinde- Kirchen. 
rathe zu einem Kollegium. Sie kann aber nur über die enigen Angelegen- 


Die Eröffnungsfeier der „Vollis-Alademie“ 

in Breslau, 

welche der Humboldtverein für Volksbildung begründet, fand, wie wir aus 

der „Schleſ. Z“ erſehen, am 14. Nov., vu im Springerſchen Saale, 

der zu dieſem Zwecke feſtlich dekorirt, mit der Bü 

ſchmuck geziert war, unter zahlreicher Betheiligung von Damen und Herren 

ſtatt. Nach der Aufführung der „Humboldts⸗Hymne“, welche von dem Sän⸗ 

gerbunde unter Leitung Lichners in würdiger Weiſe exekutirt wurde, betrat 

der Vorſitzende des Humboldt⸗Vereins, Hr. Hofferichter die Tribüne, ſchilderte 

die abe elt des Humboldtvereins, die Theilnahme und Unterſtützung, welche 

derſelbe 


eingeſchlagen, gebill 
noch eine politifche 


ge, habe, ſondern daß er die Strebenden und Den⸗ 
kenden aller Bekenntniſſe, alle 


r politiſchen Parteien zu einen bemüht ſei, für 


das echt Menſchliche und daß nur die nichts mit dem Verein gemein haben, | 


welche „das Licht nicht wollen kommen laſſen!“ Dann gedachte er im Be⸗ 
onderen der begründeten und heut zu eröffnenden Volksdkademſe und ſtellte 
Proſcßor Virchow als das volksthümliche Programm derſelben hin, ihn 
ſelbſt aber der Verſammlung vor. Dieſe begrüßte den Feſtredner mit Beifall 
und 1 5 hielt darauf folgende, von uns in ihren Grundzügen wiederge- 
gebene Rede: Redner zieht eine Parallele zwiſchen Napoleon und Hum⸗ 
boldt. Er zeigt worin der große Unterschied der beiden Männer beſteht, 
von denen der Eine nur ein glänzendes, meteorartiges Geſchick hatte und der 
Andere, der Sonne gleich, Sie ift, immerdar zu leuchten. Wir haben 
dieſes merkwürdige Beiſpiel in etwas anderer Weiſe ſchon in der Weltge⸗ 
Gen erlebt in jener denkwürdigen Vereinigung, welche in der alten griechi⸗ 
775 Kulturperiode Alexander des Großen und Ariſtoteles geboten. Der 
ine, dem es gelang, eine Weltmonarchie zu errichten, der Alles, was an 
Macht damals zu exiſtiren ſchien, niederbrechen konnte und auf den Trümmern dieſer 
Macht ſein deſpotiſches Reich errichtete; neben ihm ſtand, verhältnißmäßi 
wenig beachtet, ſein eigener Lehrer Ariſtoteles; und als längſt das Reich 
Alexanders zerfallen, als alle die Reiche, welche aus ihm hervorgegangen, ver⸗ 
ſunken und die Throne Narbroczen waren, da ſtand noch ſtrahlend durch Jahr⸗ 
hunderte hindurch der Name Ariſtoteles. Wenn wir daher jetzt ein Werk 
der Bildung beginnen, jo mögen wir 8 in erſter Linie als ein Werk für 
ung, für unſere Kinder, unſer Volt betrachten, aber auch nie vergeſſen, daß 
wir in dem, was wir thun, arbeiten für die geſammte Menſchheik und daß 
unſer Werk erft Bedeutung erhalt, wenn es zum Grundſteine für die Ent⸗ 
wickelung der Menſchheit wird. Wehe dem Volke, welches vergißt, daß Na- 
tionalität nur ein Grundſtein in dem Gebäude der Menſch ⸗ 
heit iſt und daß alle Nationalität n ußlos und gefährlich wird, wenn ſie 
verſäumt, dieſer Grundſtein in dem großen Gebäude der Humanität zu fein. 
Die Naturwiſſenſchaften haben, wie alles heraufkommende Wiſſen, aller 
dings etwas Trennendes, Scheidendes an ſich. Mit tiefem Verſtändniß knüpft 
die moſaiſche Urkunde bekanntlich den erſten Akt dieſes ſchmerzhaften Vor⸗ 
anges an den Baum der Erlenntniß. Es war ein botaniſches Objekt, wel. 
es gewählt wurde, um zu zeigen, wie der erſte Verſuch auf dem Wege 
ſelbſtſtändiger Forſchung zu 190 inneren Konflikte treiben mußte, wie mit 
der Erkenntniß aller Schmerz der Welt über uns ergoſſen werden müßte. 
Dieſer Baum der Erkenntniß ſſt der Baum der Naturwiſſenſchaft und der 
Schmerz, welcher die glückſeligen Tage des Paradieſes endete, vollzieht ſich 


jene rauhe Welt außerhalb des Paradieſes iſt die Welt der Arbeit. 


— 


ſte Humboldts und Fahnen 


either gefunden, wies darauf hin, daß die erzielten Erfolge wohl 
Zeugniß dafür ablegten, daß die Haltung des Vereins und der Weg, den er 
werde, hob hervor, daß der Verein weder eine religiöſe, 


i deue mit jeder großen Erxungenſchaft, welche plötzlich 
eine Welt vor uns — 5 von der wir bis dahin keine Ahnung hatten; 


2 


heiten in Berathung treten, die zu dieſem Zwecke vom Gemeinde⸗Kirchenrathe 
an ſie gelangen. Zu Nr. 4 wird es als erforderlich bezeichnet, ausdrücklich 
zu beſtimmen, daß Gegenſtände, über die auf einer Kreis Synode bereits 
Beſchluß gefaßt iſt, nicht zur nochmaligen Verhandlung und zur Reoiſion 
dieſes Beſchluſſes an die Bezirks Synode gebracht werden dürfen. Berner 
wird die Beſtimmung vorgeſchlagen, daß, wenn die Bezirks Synode auf 
Gegenſtände der Verhandlung eingeht, die nur eine einzelne Kreis Synode 
betreffen, die Majorität der Mitglieder dieſer Kreis⸗Synode befugt ſein 
fol, die Verweiſung der Sache an die nächſte Synode zu beantragen. 

— Ju Betreff der außerdentlichen Provinzialſynode 
in Pommern bringt die „N. St. 3.“ aus Greifswald, 13. Nov., 
folgende Erklärung: Die unterzeichneten Mitglieder des evange⸗ 
liſch⸗proteſtantiſchen Vereins zu Greifswald halten ſich in Folge 
der auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 5. Juni d. J. 
erfolgten Einberufung einer außerordentlichen Provinzialſynode 
der Provinz Pommern in ihrem Gewiſſen für verpflichtet, öffent⸗ 
lich zu erklären: 

Wir können diefe, aus freier Wahl der Gemeinde nicht hervorgegangene 
„außerordentliche Provinzial Synode“ als Vertretung der evangeliſchen Kirche 
Pommerns in keiner Weiſe anerkennen; wir legen deshalb als Glieder die- 
fer evangeliſchen Kirche Verwahrung dagegen ein, daß den Gutachten und 
Beichlüffen dieſer Verſammlung an irgend einer Stelle die Bedeutung von 
Ausſprüchen einer Vertretung der evangeliſchen Kirche Pommerns beigelegt 
werde. — Unterzeichner find u. A.: Dr. med. Ahrens, v. Döhn, Rentter, 
Eccius, Kreierichter, Dr. Fiſcher, Gymn.-Lehrer, Dr. Geſtewing, prakt. Arzt, 
Dr. Hanne, Profeſſor und Prediger, v. Kienitz, Rechtsanwalt, Kirſtein, Dr. 
Köhnk, prakt. Arzt, Krech, Kreisrichter. Dr. C. Krey, Labahn, Maſchinen⸗ 
Fabrikant, Dr. v. Noorden, Profeſſor, Dr. Perg, Profeſſor, Scharf, Buch⸗ 
händler, Dr. Schirmer, Profeſſor, Schmidt, Syndikus, Dr. Schulze, Sena⸗ 
tor, J. F. Soederquift. Dr. Suſemihl, Profeſſor, Weſtphal, Kreisbaumeiſter, 
Woltersdorf, Paſtor Wuthenow, Kreisgerichtsrath, Dr. Ziehm, Rechtsanwalt. 
Der Finanzminiſter Camphauſen foll, wie der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben wird, nach Genehmigung ſeines Planes in Betreff der Verwandlung 
eines Theils der preußiſchen Staatsſchuld in eine unkündbare Rente im 
Stande fein, nahe an 80 Mill. Thlr. 4 und 4½ prozentige Obligationen in 
Rente zu konvertiren, ſo daß alſo ſchon ſofort mit dem Inkrafttreten des 
Geſetzes eine erhebliche Erſparniß eintritt. Die Summe ſetzt ſich aus Fonds 
uſammen, auf welche die Finanzverwaltung einen durchaus beſtimmenden 
Einfluß hat. Es befinden ſich ferner in der Militär- und Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwenkaſſe bedeutende in 4 und 4½ prozentigen Papieren angelegte Ka⸗ 
pitale. Der noch nicht emittirte Theil der Eiſenbahnanleihe von 1868 würde 
ſofort als Rente ausgegeben und ſomit hier auch die I prozentige Prämie 
erſpart werden. 1 

— Die nordſchleswigſche Adreß⸗Deputation, welche, wie ſchon 
mitgetheilt, beim Miniſter des Innern und dem Könige vergebens Audienz 
nachgeſucht, findet auch bei dem däniſchen Geſandten Hrn. v. Quaade keine 
Unterſtützung. Dieſem iſt die Weiſung zugegangen, ſich der Deputation nicht 


anzunehmen, da dieſelbe aus preußliſchen Unterthanen zuſammengeſetzt ſei, 


deren Protektion unziemlich fein würde, wie ſehr man fonft auch mit ihnen 


e : 
euwied, 15. Nov. Die ganze Stadt iſt aus Anlaß 
der Feier im Schloſſe feſtlich geſchmückt und erleuchtet. 
Koblenz, 16. Nov. (Tel.) J. M. die Königin hat geſtern 
mit der Großherzogin und der Prinzeſſin Wilhelm von Baden 
den Vermählungsfeierlichkeiten im Schloſſe Neuwied beigewohnt. 
Auf dem Diner brachte J. M. einen Toaſt auf das Wohl des 
Fürſten Karl und ſeiner neuvermählten Gemahlin, ſowie auf 
das Wohl Rumäniens aus. Des Abends traf die Königin mit 
ihrem hohen Beſuche wieder hier ein. Die Großherzogin von 
Baden und die Prinzeſſin Wilhelm kehren heute Abend nach 
Karlsruhe zurück. nn 


Vilmar wollte, von der Gemeinde dazu aufgefordert, Bibelſtunden 
und morgen auf dem Rathhaus damit beginnen. Er hielt ſich durch das 
Verſammlungsrecht dazu berechtigt; es wurde ihm jedoch die Abhaltung von 
Bibelſtunden bei einer Strafe von je 20 Thlr. für jede Stunde unterjagt. 
Die Bibelſtunde wird, wie die „Oel. V.⸗Z.“ ſagt, trotzdem ſtattfin den. 
„Im § 12 der preußiſchen Verfaſſung wird die gemeinſame häusliche und 
öffentliche Religionsuͤbung gewährleiſtet und 8 29 lautet: Alle Preußen find 
berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und ohne 
Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. Das Konſiſtorium ſteht 
wohl über der Verfaſſung? 5 5 > 

Sonderburg, 16 Nov. Die „Düppelpoft“ veröffentlicht 


Die Wiſſenſchaft als ſolche iſt wenig polemiſch, wenig Eriegerifch und 
nicht wie die Kirche, eine ecclesia ‚militans ; fie iſt oft genug um tauſend 
Schritte dem Geſammtwiſſen der Völker voraus; fie ſteht oft ſcheinbar ganz 

iſolirt und iſt doch mächtig genug, um ſelbſt ohne ale Eingreifen von 
der Gewalt des Gedankens allein zu erwarten, daß die Dinge kommen müſſen 
Daher iſt die Wiſſenſchaft auch niemals in dieſem Sinne revolutionär, wie 
wir das oft genug hören. Sie tit freilich auch nicht konſervativ; aber 
indem ihr Fortſchritt ein regelmäßiger und beſtändiger iſt, jo ſchreitet fie dem 


Geſammtwiſſen in der Regel voran und iſt ſicher, daß allmalig jeder den⸗ 


kende Menſch ihre Wahrheiten begreift. E 
Gegenwärtig, wo die Entwickelung der Preſſe, der Vereine, wo der Ver 


ung allen Einzelnen möglick macht, wird es allmälig von Intereſſe, die 
Verbindung der Wiſſenſchaft mit dem Leben enger zu knüpfen, die Beziehun⸗ 


damit auch die ganze Maſſe des Volkes mehr und mehr Theil nehmen zu 
laſſen an den unmittelbaren Bewegungen, welche die Gemüther der Gelehrten 


erfüllen und das ift es, was wir hoffen in dieſen Volksakademien und Hum. 


boldt⸗Muſcen, welche wir anſtreben. Gegenwärtig handelt es ſich darum, daß 
die Wiſſenſchaft nicht blos trennt, daß fie nicht blos ſcheidet, ſondern es han⸗ 
delt ſich darum, im Sinne Humboldts zu zeigen, daß ſie auch vereinigt und 
und wenn es uns gelingen ſollte, in dieſem Sinne vorwärts zu gehen, fo 
meine ich, würde das der größeſte Triumph ſein, welchen wir ſelbſt erleben, 
der größeſte, welchen wir dem Geifte Humboldts darbringen könnten. 


Humboldt hat ſeine bevorzugte re! durch große Opfer erkauft. Er 
hat erſt das Opfer gebracht, ein politiſcher Mann zu ſein, was ihm ſo leich 
geweſen wäre. Humboldt, hat auf alle Freuden der Familie verzichtet, um 
nur der ne zu leben, dafür hat ihm aber auch dieſe Wiſſenſchaft 
mit vollen Händen geboten. Sie hat es ihm geftattet, jene Vereinigung aller 
dieſer vielen zerftreuten Zweige zu einem wirklſchen Kunſtwerke der Natur zu 
Stande zu bringen, welches uns nunmehr nicht blos wiſſenſchaftlich, ſondern 
auch künſtleriſch äſthetiſch befriedigt und welches damit weit erhaben iſt über 
jene oft ſo ſchwierigen Werke der bloßen Gelehrten. 

Das iſt das Erſte, was wir ſuchen müſſen: Auf einen gemeinſamen 
Boden der Debatte zu kommen in dem Streite darüber, was wahr iſt und 
was nicht wahr iſt. Man fagt, die Wiſſenſchaft kann das nicht leiſten, fie 
kann uns nicht vollen Aufſchluß bieten, ſie iſt unvollkommen, unvollſtändig 
und kann nur ergänzt werden durch Etwas, was außerhald der Wiſſenſchaft 
liegt. Das Eine iſt unzweifelhaft ganz richtig; die Wiſſenſchaft iſt unvoll⸗ 
kommen und unvolltändig! wäre fie das nicht, fo würde ja an ſich jeder 
Jortſchritt aufhören; wir würden nichts mehr thun können, als in konſer⸗ 
vativer Weiſe uns Fer Pflege des Hergebrachten zu unterziehen. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft verweiſt uns auch auf die Zukunft, aber im Dieſſeits; die Willen- 
ſchaft hat die Zuverſicht, daß es ihr gelingen wird, ſchon im Dieſſeits auf- 
zufinden, wie dies zuſammenhaängt. Aber ob das morgen geſchehen wird, 
oder übermorgen, nach einem Jahre, nach zwanzig Jahren, nach einem Jahr⸗ 
hundert, das kann Niemand ſagen. Aber das können wir ſagen: dem 
Menſchengeſchlechte wird es beſchieden ſein, dieſes zu wiſſen und zwar 
durch feine eigene Kraft und Thätigkelt. Wenn Sie daran denken, daß 
Sn umbolst, als man ihm zuerſt davon erzählte, daß man beabfichtige 

elegraphen zu machen, ſagte, das werde immer nur eine Spielerei bleiben; 
wenn Sie daran denken, daß, als man ſeinem Altersgenoſſen, Napoleon, 
vorſchlug, der neuen Erfindung des Dampfes ſich für ſeine Zwecke zu be⸗ 
mächtigen, er fagte: das iſt eine Abſurdität; fo werden vielleicht Viele von 
uns augenblicklich auch dieſen oder jenen kühnen Gedanken der Natur wiſſen⸗ 


itan 


ten 


der lange hadernden Bruderſtämme ſei gelegt 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer ausge 


kehr der Menſchen bei der verbeſſerten Kommunikation eine jo rege Betheilie | 


gen der Gelehrten zu den Maſſen auf einen anderen Fuß zu bringen und 


einen von vielen Bauern unterzeichneten Schmähartikel, in dem 


gegen die deutſchen Wähler Drohungen ausgeſtoßen werden. 


Auf Veraulaſſung däniſcher Agitatoren ziehen Landleute maſſen⸗ 
haft in die Stadt, um den Wählern zu imponiren. Es herrſcht 
große Aufregung. Die Stadtverordnetenwahl beginnt um 1 Uhr. 

Neuſtrelitz, 15. Nov. Nachdem der Prinz Biron von 
Kurland vor einigen Tagen mit dem Großherzoge über den Bau 
einer Eiſenbahn von Berlin über hier nach Rügen konferirte, 
ift geſtern der Fürſt von Putbus zu demſelben Zwecke hier ein⸗ 


getroffen und hatte im Laufe des Vormittags eine Audienz bet 


dem Großherzoge. 


Karlsruhe, 16. Nov. (Tel.). Die Abgeordnetenkammer 


verhandelte heute über den Geſetzentwurf, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Zivilehe. Die Generaldebatte währte 
Stunden und war äußerſt lebhaft. Morgen beginnt die Spe⸗ 
zialdebatte. 
München, 16. Nov. (Tel.) Die Antwort der hieſigen 
juriſtiſchen Fakultät, auf die das Konzil betreffenden Fragen 
lautet im Weſentlichen wie folgt: f 

Durch die Dogmatiſirung der Sätze des Syllabus und des Satzes von 
der Unfehlbarkeit des Papſtes wird an und für ſich eine Veränderung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen, gefegmäßigen Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche nicht 
bewirkt. In Anbetracht jedoch, daß vorausſichtlich der Verſuch gemacht wer⸗ 
den würde, dieſer Dogmatiſirung auf geſetzlichem Wege eine braftifche Wirk 
ſamkeit zu verſchaffen, wäre durch dieſelbe das bisherige Verbältniß zwiſchen 
Staat und Kirche prinzipiell umgeftaltet und beinahe die geſammte Geſeß⸗ 
an bezüglich der Nechtöverhältnifje der katholiſchen Kirche in Bayern in 


rage geſtellt 
Oeſterre ig. 

Wien, 14. Nov. Geſtern iſt nun endlich auch der gali 
ziſche Landtag geſchloſſen worden, in der Schlußrede forderte der 
Landmarſchall Fürſt Sapieha auf, trotz der nicht erfolgten Sank⸗ 
tion einiger Geſetze bei dem Streben nach der weiteſten Autor 
nomie auszuharren. Die Einführung der polniſchen Sprache let 
eine wichtige Errungenſchaft und ſei, wenn auch nur adminiſtra⸗ 
tiv, ſo doch gewiſſeuhaft ausgeführt, vielleicht gewiſſenhafter, als 
gewünſcht wurde. Eine erfreuliche Grundlage zur Verſöhnung 
worden. Nachdem 
| racht worden, dankte 
Statthaltereileiter v. Poſſinger für die gütige Rückſicht, ſicherte 
eine gewiſſenhafte Geſetzesausführung zu und kündigte die volle 
Einführung der polnischen Sprache bis zum neuen Jahre auch 
bei den Finanzbehörden an, trotz der Schwierigkeiten und des 
dafür eingeräumten dreijährigen Termins. — Die „Preſſe“ nimmt 
aus dem nunmehr erfolgten Schluſſe ſämmtlicher Landtage Anlaß, 
auf die Stellung derſelben zur Frage der Wahlreform zur 


widerſprechend, daß es kaum möglich ſei, daraus die verlangte 
„generelle Linie“ herauszufinden. Auf die Frage, ob direkte 
Wahlen einzuführen, haben von 17 Landtagen 9 zuſtimmend, 
4 (Tirol, Krain, Görz und Bukowina) ablehnend, 4 (Galizien, 
Dalmatien, Iſtrien und Trieſt) gar nicht geantwortet, d. h. es 


czechi 


Ber 
ickelt. 


ei „Wanderer cher Seite ein fü 
liche Czechen 


liches Ausgleichungsprogr entwickel 
das Aeußere, das Heer, die Finanzen und ale 
meinſame Angelegenheit gelten laſſen, für Inneres, Juſtiz, 


Finanzgebahrung verlangen ſie aber legislative und exekutive 


Gewalt in abgeſonderter Weiſe für die Länder der böhmiſchen 


Krone. — Dem „Peſther Lloyd“ gehen über die hietzinger Ko⸗ 

lonie von hier aus folgende authentiſche Mittheilungen zu: 
„Der Exkönig hatte den Regierungsrath v. Lagay nach Süddeutſchland 

entſendet, damit er Bayern, Württemberg und Baden dereiſe, die Stim⸗ 


heit dem Ziele nachzuſtreben, alles Erreichbare zu ergründen im Dieſſeits. 
Die bloße Erkenntniß aber iſt es nicht, 44 N en 


ogen in der Pflicht der Bann 
arum f 


4 
Mensch im Geiſte und in der Wahrheit zu ſein! 


rückzukommen; ſie erklärt die Beſchlüſſe der Landtage für ſo 


hat ſich dort kein Mitglied N dieſe Frage auch nur aufzu⸗ 2 


terricht, Landeskultur und die zu dieſen Departements gehörige 


| 


de 


nuiederzulegen. 
Debatte fand nicht ſtatt. 


chens des Volkes kennen lerne und für eine Reſtauration des hannover⸗ 
cen Königthums wirke. Herr v. Lagay batte vor Kurzem dieſe Miſſion 
vollendet und der Er-Kurfürft von Heſſen⸗Kaſſel wurde eingeladen, zur Ent⸗ 
gegennahme des Berichts nach Hietzing zu kommen, welcher Einladung vor 
wenigen Tagen Folge geleiftet wurde. Die beiden Depoſſedirten werden 
a Grundlage des Berichts ihre weiteren Operationen leiten. Ein pofl- 
ves Reſultat jener Konferenz iſt eine Broſchüre, welche in einigen Tagen 
dom Stapel laufen und den Antheil, welchen der Er-König an den Kala- 
mitaten der Wiener Bank angeblich haben ſoll, einer eingehenden Erörte- 
unterziehen wird. Weiter wurde auch bei der Anweſenheit des Ex⸗ 
Kurfürflen der projektirte Ankauf eines hieſigen, gegenwärtig auf ziemlich 


fur Sprache gebracht. Die Sache ſcheint jo gut, wie abgemacht zu fein, 
da die Perſon des natürlich vorgeſchobenen Eigenthümers bereits genannt 
wird, deſſen in ganz Deutſchland wohlbekannten Namen ich aber aus Rück⸗ 
fiat für ihn vorläufig verſchweigen will.“ 
Kattaro, 15 Nov. (Tel.) Nach amtlichen Berichten iſt 
ein bedeutender Theil der aufſtändiſchen Bezirke unterworfen. 
Der Aufſtand beſchränkt ſich nunmehr auf die beiden Diſtrikte 
riſſovic und Ledenic. Gegen die Unterworfenen wird mit gro⸗ 
r Schonung verfahren. Die Wiedereröffnung der Operationen 
gegen die noch nicht unterworfenen Bezirke wird heute erwartet. 
Peſt, 15 Nov. (Tel.) Zwiſchen dem linken Zentrum und 
ber liberalen Reformfraktion der bisherigen Deakpartei (zu welcher 
Deak ſelbſt und Czenzery gehören) finden gegenwärtig Verhand⸗ 
2 lungen behufs einer Fuſion ſtatt. Die Parteiführer hoffen, durch 
dieſe Fuſion geben die an Zahl überlegene miniſterielle Fraktion 
der Deakpartei ein Gegengewicht zu gewinnen. 


Belgien. 8 
Brüſſel, 16. Nov. (Tel.) In der Repräſentantenkammer er⸗ 
5 Härte die Regierung auf die Interpellation Dumortiers die An⸗ 
ſicht, es ſeien Zerwürfniſſe im Schooße des Miniſteriums aus⸗ 
gebrochen, jet eine irrthümliche Was den Eiſenbahnvertrag mit 
Frankreich betreffe, jo enthalte dieſer die bereits bekannt gegebenen 
Beſtimmungen. Nichtsdeſtoweniger ſei die Regierung bereit, die 
Aktenſtücke über dieſe Verhandlungen auf den Tiſch des Hauſes 
Damit war dieſer Gegenſtand erledigt. Eine 


Fraukreich. 
Paris, 14. Nov. Die Periode der öffentlichen Verſamm⸗ 


llungen naht, wie der „Köln. Z.“ geſchrieben wird, ihrem Ende. 


on den Eidweige rern iſt nicht mehr viel zu beſorgen; die Ver⸗ 
lammlungen ſelbſt haben ſich gegen dieſelben erklärt, wozu der 
Umſtand bedeutend beigetragen hat, daß ſie nicht vor den Wäh⸗ 
lern erſchienen. Ledru⸗Rollin giebt indeß die Partie nicht völlig 
verloren und hat heute dem Reveil ein zweites Manifeſt an die 


Wähler überſandt, worin er feine Kandidatur aufrecht erhält. 


Wollen die Wähler des dritten Bezirkes, welche einen großen 
Beweis ihres Patriotismus gegeben haben, indem fie einen Ab- 
trünnigen vertrieben — wollen fie einen noch größeren geben, 
indem fie die Befreier des allgemeinen Stimmrechts werden“? 

ollen ſie, können ſie es, wenigſtens in einem erſten 1 
— Wenn fie dazu entſchloſſen find, mögen fie es ſagen: 
mein Name gehört ihnen.“ Es iſt durchaus nicht zu erwarten, 
daß die Wähler des dritten Bezirks auf dieſe Fragen bejahend 
a Fe Obgleich im Uebrigen das Manifeſt Ledru⸗ 
Rollins 
wahrhaft politiſchen Sprache beſißt. Aber was mehr i 
Basſidden Noce find ſeit geſtern ganz bedeutend geſunken; 
das Publikum bezinnt ſeiner müde zu werden. Auch die ver⸗ 
fehlte Sendung nach London gereicht ihm zum Schaden; man 


* erzählt allgemein, er ſei unfreundlich genug von Ledru⸗Rollin 


aufgenommen worden. Es muß heute als wahrſcheinlich gelten, 
daß im erſten Bezirke Carnot, im dritten Crémieux, im achten 
Arago den Sieg davon tragen werden; die Stellung Briſſons 
im vierten Bezirke iſt dagegen zweifelhafter. — Der Advokat 
Alexander Loya, Kandidat im vierten Bezirk, ift bei dem Tri⸗ 
bunal erſter Juſtanz der Seine gegen den Miniſter des Innern 
agbar geworden, weil ein Agent des Letzteren, nämlich ein Po⸗ 
lizeikommiſſar eine Wählerverſammlung ohne hinreichenden Grund 
aufgelöſt und ſo dem Kläger die ihm geſezlich zuſtehende Friſt 
für die Stellung ſeiner Kandidatur unrechtmäßig verkürzt habe. 
Hr, Loya verlangt von dem Miniſter de Innern einen Scha⸗ 
denerſatz von 20,000 Fr., welche er zur Gründung einer Kaffe 


für die Unterſtützung unabhängiger Wähler beſtimmen will. 


Merkwür diger Weiſe iſt dieſe Klage ohne Rückſicht auf den be⸗ 
kannten Artikel * dem erwähnten Gerichtshofe wirklich die 
. worden. — Wie der „Moniteur“ vernimmt, wird ie 

aiſerin bei der feierlichen Eröffnung des Suezkanals Herrn 
v. Leſſeps zwei kaiſerliche Dekrete überreichen, durch welche der⸗ 
elbe zum Senator und „Herzog von Suez“ ernannt wird. 
Paris, 16. Novbr. Die Zeitungen veröffentlichen einen 
Hirtenbrief des Biſchofs von Orleans, Dupanloup, in welchem 
derſelbe die Geiſtlichen feiner Diözeſe auffordert, die Frage der 
persönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes für jetzt als inopportun 
unerörtert zu laſſen. Der Biſchof tadelt den Ungeſtüm verſchie⸗ 
dener klerikaler Blätter, wie namentlich „Univers“ und „Civilta 
cattolica“, welche „die Debatte über dieſe delikate Frage eröffnen 
und ſo der Entſcheidung des Konzils d de — Wie mehrere 
orgenblätter berichten, iſt die Verleſung des Manifeſtes der 
Linken geſtern Abend in einer 2000 Perſonen ſtarken öffentlichen 
erſammlung mit Gelächter und Pfeifen begleitet worden. Die 
erſammlung hat mit allen gegen 3 Stimmen ein Mißbilli⸗ 
gungsvotum gegen Gambetta beſchloſſen. 


tali en. 8 
Ueber das Verlangen des Königs zu 


renz, 12. Nov. jeſi 
Florenz berichtet ein hieſiger 


beichten und die Sakramente zu empfangen, 

Korreſpondent des „Oſſervatore romano“: 
„Der König iſt von der durch den Papſt gegen die ſubalpiniſche Re- 
gierung (gubernium subalpinum) geſchleuderten kleinen Exkommunikation 
mit betroffen. Wenn die unter der kleinen Exkommunikation ſtehende Per 
ſon in Todesgefahr gerälh, fo darf ihr Niemand ohne eine beſondere Auto. 
riſation des Papſtes die Sterbeſakramente reichen und der Papſt knüpft 
ſeran dieſe oder jene Bedingung. Ausgenommen ift nur der eine Hall, 
wenn der Tod fo nahe hervorſtehend iſt, daß die päpſtliche Ermächtigung 
nicht eingeholt werden kann. Dieſer Fall lag deim Konig Viktor Emanuel 
vor, ich glaube deshalb, daß man ihm die Absolution ſogleich ertheilt hat, 
ader unter Vorbehalt der päpſtlichen Zuſtimmung im Falle der Geneſung 
Als der König 1866 in den Krieg zog, jandte er feinen Almoſenter, Mfgr. 
Stellardi, an den Papſt und ließ für dieſen um die Gunſt nachſuchen, daß 
er ihm Falle des Todes die Abſolution ertheilen dürfe. Der Papſt gab die 
gewünſchte Ermächtigung, aber nur für die Dauer des 1 0 7 
ie man erzählt, ift der Pfarrer von San Roſſore merk⸗ 


vor dem erſten den Vorzug größerer e Pie 
Be e 


3 


würdiger Weiſe nicht aufzutreiben geweſen; man mußte ſich mit 


| 


einem im Spital ſtationirten Kapuzinermönd behelfen, welcher 
dem Könige Abſolution und Sakrament ertheilte. Man will 
ferner wiſſen, daß der König, unter Zuſtimmung des Kronprin⸗ 
zen Humbert, ſich feine Geliebte, die bekannte Roſine, habe kirch⸗ 


lich antrauen laſſen; zur geſetzlichen Gültigkeit einer Ehe iſt in 
Italien jedoch die bürgerliche Eheſchließung nothwendig. 


Die Subſkriptionen für die Kirchengüteranleihe haben 


einen ſehr guten Fortgang genommen; ſie ſind jetzt außer den 
wackeligen Füßen ſtehenden Journals um den Preis von 30.000 Gulden W a | e e 


urſprünglich feſtgeſetzten 60 Millionen noch auf 130 Millionen 
ausgedehnt worden, wodurch der Schatzdienſt für das ganze 
nächſte Jahr geſichert wäre. Im Finanzminiſterium herrſcht die 


größte Thätigkeit, um mit dem neuen Jahre die Finanz ⸗Inten⸗ 


danzen zu organiſiren, um das neue von den Kammern bereits 
enehmigte Komptabilitätsgeſetz in Ausführung zu bringen. Graf 
ambray⸗Digny wird dabei von dem Unterrichtsminiſter Bar⸗ 
goni, der in Rechnungsſachen und in büreaukratiſchen Organiſatio⸗ 
nen ſehr bewandert iſt, perſönlich unterſtützt. Die Angabe, daß 
Cambray⸗Diguy die Abſicht habe, die drei von dem Privat. 
Komitee der Kammer zurückgewieſenen Finanzkonventionen mit 
einigen Modifikationen wieder einzubringen, iſt verfrüht, da 
mit der Nationalbank noch keine Vereinbarung über dieſe Mo⸗ 
difikation zu Stande gekommen iſt. Zu den erſten Vorlagen, 
welche der Miniſter der öffentlichen Arbeiten einbringen wird, 
gehören die Gijenbahn » Konventionen, deren Diskuſſion in der 
vorigen Seſſion durch die Lobbiaſche Affaire auf eine ſehr unge⸗ 
legene, den Intereſſen des Landes höchſt nachtheilige Weiſe un⸗ 
terbrochen wurde. 

— Ein ſardiniſches Blatt bringt die Nachricht, daß Garibaldi wie⸗ 
der einen heftigen Gichtanfall gehabt habe der ihm ſeit einigen Tagen den 
Gebrauch ſeiner Glieder, folglich auch das Schreiben verwehrte. Einige 
7755 dieſe Nachricht für einen troniſchen Rath an Garibaldi, feine Brief. 
chreiberei einzuftellen, doch ſcheint ſich deſſen Unwohlſein wirklich zu beſtäti⸗ 
gen. Was ſeine letzten Briefe anbelangt, jo iſt es gewiß, daß fie von allen 
Parteien getadelt werden, ſelbſt die mazziniſche „Unita italiana“ if damit 
nicht zufrieden. 

Florenz, 16. Nov. (Tel.) Die Beſſerung des Königs 
ſchreitet jo ſchnell fort, daß die Reiſe deſſelben nach dem Süden 
an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Verſchiedene Blätter wollen ſogar 
wiſſen, der König werde bereits Sonnabend in Florenz erwartet 
und ſich alsbald nach Neapel begeben. — Die Verurtheilung 
Lobbias rief heute eine Zuſammenrottung hervor. Die Menge 
brachte Hochs auf Lobbia aus. — Die Oppofition wird Mancini 
als Kandidaten für das Präſidium der Deputirtenkammer aufſtellen. 


Rußland und Polen. . 

Petersburg, 10. Nov. Nach einem neuern Erlaß ſollen 
da, wo Mittheilungen in ausländiſchen Zeitungen und Schriften 
durch Meberftreihen mit einer Farbe den Leſern entzogen werden 
ſollen, ſolche Tuſchen oder Flüſ ſigkeiten angewendet werden, die 
nicht durch das Papier dringen und auch auf der Rückſeite des 
beſtrichenen Blattes den Druck unkenntlich machen. Die in dieſem 
Erlaß ſich ausſprechende Abſicht, dem Leſer mit dem Entziehen 
als unzuläſſig erachteter Stellen nicht auch andere erlaubter 
Stellen unzugänglich zu machen, wäre ſehr löblich, wenn nicht 
weiterhin geſagt wäre, daß in Fällen, wo die Uebertünchung 
in größerer Ausdehnung algewändt werden müßte, man lieber 
die betreffende Stelle ausſchneiden oder auch das ganze Blatt 
konfisziren möge. — Seit einigen Tagen wird hier auf einen 
Czechen mit deutſchen Namen, Adolph Böhm, Jagd gemacht. 
Derſelbe hat unter dem Vorgeben, als Agent des panſlawiſtiſchen 
Komites für Zwecke des Vereins zu wirken, durch längere Zeit 
ſein Weſen hier getrieben, und nicht nur Geld geſammelt, ſon⸗ 
dern Schriften, den Panflawismus betreffend, auch andere ver⸗ 
botene Brochuren und Flugblätter verbreitet. Er iſt wohl ge⸗ 
warnt worden, denn als man hinter ſein Treiben kam, und ihn 
feſtnehmen wollte, war er mit Hinterlaſſung ſeines öſterreichiſchen 
Paſſes verſchwunden Wie ermittelt worden, hatte er kurz vorher 
bei einem hieſigen Banqufer gezen 4000 Rubel in öfterr. Bank⸗ 
noten umgewechſelt. — Nach einem eben ergangenen Korpsbefehl 
ſollen in Zukunft die ausgedienten Soldaten (von der vorjährigen 


Einſtellung an gerechnet) beim Garde⸗Korps nicht entlaſſen 


werden, wenn ſie nicht in den Militärſchulen, an denen Unter⸗ 
offiziere und Offiziere Unterricht ertheilen, leſen, ſchreiben und 
nach dem Rechenbrett die vier Spezies rechnen gelernt haben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Damaskus, 12. Nov. (Tel.) (Verſpätet eingetroffen.) 
Der Kronprinz von Preußen traf geſtern Abends hier ein und 
wurde von einer großen Volksmenge lebhaft begrüßt. Die Stadt 
war illuminirt. Heute beſuche der Prinz die Bazars und die 
Umgebungen und begiebt ſich morgen in aller Frühe nach Bal⸗ 
beck. (Die Rückkunſt nach Beiruth und Abreiſe von da nach 
Port Said iſt bereits gemeldet.) 
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— Die neueſte, mit dem CE „Saturno“ am 12. in Trieſt 
eingetroffene Ueberlandpoſt bringt folgende Daten: Kalkutta 19, Bom ·· 
bay 23. Okt., Hongkong 30. Sept. Aus dem perſiſchen Golfe wird ger 
meldet, daß in Muskat auf das britiſche Kanonenboot „Clyde“ gefeuert wor. 
den ſel. Das britiſche Kriegsschiff „Daphne® ſollte ſich von Bombay dort 
hin begeben — Abdulrahman Khan, der Schidjalägefährte des unlängſt ver» 
ſtorbenen Ex⸗Emirs von Kabul, Mahomed Azim Khan, ſoll ſich wieder nach 
Teheran gewendet haben. Die Turlomanen haben neuerdings Einfälle auf 
perſiſches Gebiet bei Aſtrabad gemacht. — Die Nachricht von einem Kampfe 
bellt den Truppen des Küſchbegi von Kaſchaar und den Rufſen wird 
beſtätigt. 


Landtage. 
20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 16. November. Eröffnung um 10 uhr. Am Miniſtertiſch 
v. Mühler, Camphauſen, Lonhardt und Graf Eulenburg. — Der Binany- 
miniſter legt zwei Geſetzentwürfe ver: 1) betr. die Konſolidation preu⸗ 
ßiſcher Staatsanleihen. Für die Beſchlußfaſſung über die geſchäſt ⸗ 
liche Behandlung empfiehlt der Miniſter den Druck der Vorlage abzuwar ' 
ten, dann aber eine beſchleunigte Berathung des Geſetzes eintreten zu laſſen, 
weil durch daſſelbe die Regelung der Finanzen bedingt iſt. (Das Haus iſt 
damit einverſtanden.) . 2) betr. die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer vom 1. Jult 1870 ab 
in den Städten: Rathenow, Schwedt. Wrietzen, Kottbus, Guben, Küfttin, 
Landsberg a. Warthe, Anklam, Köslin, Stralſund, Bromberg, Oppeln, 
Neiſſe, Neuftadt (Oberſchleſten), Frankenſtein, Glatz, Oels, Schweidnitz, Sa- 
gan, Jauer, Liegniz, Glogau, Merſeburg, Weißenfels, Wittenderg Torgau, 
Kleve und Weſel. (Geht an die Kommiſſion für Finanzen und Zölle.) 

Für die geſchäftliche Behandlung des Unterrichtsgeſetzes und des 
Geſetzes wegen Aufhebung der letzten Beftimmung des Art. 25 der Ver. 
faſſung ſchlagt der Präfident die Vorberathung in einer Kommiſſion von 
35 Mitgliedern vor: „In der Vorausſetzung, daß wir unſere Sitzungen bis 


ze 


zum 23. Dez fortſetzen und wöchentlich wenigſtens 5, in den letzten 14 Ta- 
gen aber taglich Plenarſitzungen halten, haben wir bis Weihnachten, außer 
der heutigen, nur noch 30 Sitzungen. Davon fallen 6 auf einen Mittwoch, 
alſo auf die Beratung von Antragen aus dem Haufe und Petitionen und 
kann nach dem täglich für dieſe Sitzungen anwachſenden Material keine die⸗ 
ſer Sitzungen für die Berathung anderer Gegenſtände benutzt werden. Es 
bleiben alſo nur noch 24 Sitzungen. Nach den Erfahrungen der Vorjahre 
und dieſes Jahres muß ich davon auf die Vor- und Schlußberathung des 
Elats und die finanziellen Geſetze wenigſtens 12 bis 13 rechnen. Für die 
Kreisordnung und die übrigen Geſetze bleiben nur noch 11 Sitzungen. Uns 
ter dieſen Umſtanden würde der Beſchluß, das Unterrichtsgejeg im Plenum 
vorzuberathen, bedeuten, daß wir vor Mitte Januar in dieſe Vorberathung 
nicht eintreten können. Sodann ſpricht gegen die Vorberathung im Ple⸗ 
num der Umſtand, daß es nicht angemeſſen und zweckmäßig iſt, neben ein. 
ander im Hauſe und vor der öffentlichen Meinung des Landes wichtige Fi⸗ 
nanzgeſetze, Petitionen, ein politiſches Organiſattonsgeſetz wie die Kreisord. 
nung und ein Organiſationsgeſetz von einem Umfange, wie das Unterrichts⸗ 
geſetz, zu berathen. Das kann die Gründlichkeit unſerer Berathungen nicht 
fördern. Deshalb ſchlage ich die Vorderathung in einer Kommiſſion und 
zwar von 35 Mitgliedern vor, damit in dieſelbe nicht bloß Abgeordnete aus 
allen Provinzen, ſondern auch Sachverſtändige, Juriſten und ſolche gewählt 
werden können, die für die Erhaltung einer Schule zu ſorgen haben. Na⸗ 
türlich kann dieſe Kommiſſion dem Hauſe über das ganze Geſetz oder über 
einzelne Theile deſſelben einen Vorbericht erſtatten. 


Abg. Wehrenpfennig beantragt mit ſeinen politiſchen Freunden die 
Vorberbthung im ganzen Haufe, weil es nicht moglich iſt, das Unterrichts⸗ 
geſetz, wie die Kreisordnung, von Paragraph zu Paragraph im Haufe durch⸗ 
zuberathen; aber die Generaldebatte würde die Gründe klar legen, die für 
die Berathung des Geſetzes im Einzelnen eine Kommiſſion nothwendig ma⸗ 
chen. Nach dem Vorſchlage des Praſidenten würde die Unterrichtsfrage in 
dieſer Seſſion von der Tagesordnung des Hauſes abgeſetzt. Bis Mitte Ja⸗ 
nuar find nach Abrechnung der Berten fünf Wochen, bis dahin wird die 
Kommiſſton keinen Bericht erſtatten können. Ein Vorbericht könnte einzelne 
Theile des Geſetzes umfaſſen, aber das hat große Schwierigkeiten, oder er 
könnte ein allgemeiner ſein und mit einigen Reſolutionen abſchließen, aber 
über die Zeit der Reſoluttonen iſt das Haus hinaus; was in der Bezie⸗ 
bung geleiſtet werden kann, hat die Seſſion von 1862 . Das Haus 
kann der Vorlage nur ein ſpezielles Geſetz nach feinen Prinzipien gegen⸗ 
überftellen, muß dieſelben vor dem Lande klar ausſprechen und mag dann 
die Vorlage einer Kommiſſton übergeben. 


Abg. Jorchhammer: Das Unterrichtsgeſetz ſteht mit der Kreisord⸗ 
nung in enger Verbindung, es iſt daher zweckmäßig, auch dieſes im ganzen 
Haufe vorzuberathen. 

Abg. v. Hennig: Weng vor Weihnachten täglich Sitzungen ftattfinden 
ſollen, wann ſoll denn die Kommiſſion das Unterrichtsgeſetz berathen? 
(Ruf: Abends!) Ja, die Antwort habe ich mir auch gegeben (Heiterkeit). 
Wollen Sie die Kommiſſion gut beſetzen, fo müſſen Sie Mitglieder wäh. 
len, die ſchon in anderen Kommiſſionen arbeiten, dann macht ſich aber der 
uns allen bekannte Uebelſtand geltend, daß die Sitzungszeiten der einzelnen 
Kommiſſionen kollidiren. Beſchließen Sie alſo zum Wenigſten eine Kom⸗ 
miſſion von weniger als 35 Mitgliedern. Wir haden aber alle Beranlaf- 
fung, der Kommiſſion eine Direfttve zu geben und damit zugleich vor dem 
Lande auszuſprechen, wie wir zu dem Geſetze ſtehen. Das iſt nur durch 
Vorberathung im ganzen Haufe moglich. 

Abg. Bied: Das Land weiß bereits, daß ein Theil des Hauſes gegen, 

ein anderer für das Geſetz iſt Die Vorberathung im Hauſe wird nur zu 
allgemeinen Aeußerungen führen, wir wollen uns aber beſtimmt über einzelne 
Paragraphen ausſprechen, deshalb find wir für den Vorſchlag des Prä- 
identen. 
! Abg. Richter (Sangerhauſen): Für ein jo wichtiges Geſetz, wie das 
Unterrichtsgeſetz, müſſen wir unter allen Umſtänden ein oder zwei Sitzungen 
übrig haben, um Klarheit über die Unterrichtsfrage zu verbreiten, die noch 
nicht vorhanden iſt. In dem Geſetze iſt uns ein beſtimmtes Syſtem vorge⸗ 
legt und wir müſſen vor dem Lande in der Vorberathung im ganzen Hauſe 
erklären, wie wir zu dieſem Syſtem ſtehen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wenn wir die Kreisordnung zu Gunſten 
ebe oder dieſes zu Gunſten der Kreisordnung deeinträchti⸗ 
gen müffen, fo ziehen wir die Kreisordnung, die Ausſicht auf Zuſtandekom⸗ 
men hat, dem Unterrichtsgeſetz, das dieſe Ausſicht nicht hat, vor und über⸗ 
geben leßteres einer Kommiſſton. Uns im Allgemeinen über die Sache aus⸗ 
zuſprechen du wir beim Etat des Kultusminiſteriums Gelegenheit. 

Das Haus lehnt die Vorberathung im ganzen Hauſe ab (dafür nur die 
Nationalliberalen) und beſchließt die Ueberweiſung beider Vorlagen an eine 
Kommiſſion von 35 Mitgliedern. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer wird im Hauſe vorberathen werden. 

Das Großjährigkeitsgeſetz, bei welchem das Herrenhaus den 
Termin ſeiner Bechtökraft vom 1. April auf den J. Juli 1870 abgeändert 
hat, wird im Wege der Schlußberathung erledigt werden; das Wil d⸗ 
ſchongeſetz geht an die Agrarkommiſſion; das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 

flichtung der Gemeinden zum Schadenerſatz bei Aufläufen an die durch 7 
Mitglieder verſtärkte Juſtizkommiſſion. 

Demnächſt wird die Vorberathung des Etats des Juſtizminiſteriums 
(Ausgaben) ſortgeſetzt. Die Kommiſſare des Hauſes ziehen 10 
die für den unbeſetzten Poſten eines erſten Präſidenten des Ober-Appellationg- 
gerichtes ausgeſetzten 4500 Thlr. nicht zu Remunerationen verwendet 
werden dürfen, mit Rückſicht auf die neuliche Erklärung des Juſtizminiſters 
in Betreff der Remunerationen zurück, worüber Dr. Leonhardt feine Ber 
friedigung ausspricht. Er erkennt an, daß die Kommiſſare ſich en 
bemüht haben, den Anlaß des Streites zu lokaliſiren, muß aber in Betr 


der Remunerationen für die Zukunft ſeine Aeußerung wiederholen, daß er 


mit äußerſter Zurückhaltung darin verfahren wird. 

Auf eine kritiſche Bemerkung des Abg. Gottſchewski, die gegen die 
Viſitationen der Gerichtshöfe gerichtet iſt, erwidert der Juſtizminiſter, daß 
Inſpektionen dieſer Art durch die Präſidenten der höheren Gerſchtehöfe noth · 
wendig ſind, um etwaige Vorſchläge an den Chef zu richten Die Noth. 
wendigkeit dieſer Inſpektionen räumt Abg. Gotſchewski ein, aber er will 
ſie nicht mit den beiti 5s 88 Mitglieder der Appellhöfe verwechſelt 

ie er für überflü ält. 
2 nei 1 f ee in Köln und die rheiniſchen Land⸗ 
gerichte) und Ti. 7 (die Gerichte erſter Inſtanz) wird folgender Antra 
der Kommiſſion angenommen: Die Regierung wiederholt und dringend auf⸗ 
Ae die in der vorigen Seſſion gefaßten Beſchlüſſe zur Ausführung zu 
bringen, die Regierung gab be J) einen Geſetzentwurf vorzulegen, wo⸗ 


durch angeordnet wird daß das alla der Richter bei den rheiniſchen 


Landgerichten in eine höhere Gehaltsklaſſe in nämlicher Weiſe erfolge, wie in 
den Landestheilen, in denen die Verordnung vom 2. Januar 1849 Geſetzes⸗ 
kraft hat, nämlich durch den ganzen Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu 
Köln hindurch und e nach ihrer Angiennität als Richter, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihren Rang als Rath oder als Aſſeſſor, 2) das Aufrücken der Kreis 
gerichtsdirektoren in höhere Gehälter auch von der Anziennität abhängig zu 
machen, 3) die Anordnung zu treffen, daß auch bei den fünf Stadigericten 
das Aufrücken der Richter im Gehalte lediglich durch das Dienftalter beftimmt 
und nicht durch den erlangten Charakter als Rath bedingt werde. 

Bei Titel 27, 2 (Stadt- und Kreisrichter) macht Windthorſt (Cüding« 
hauſen) auf das Bedürfniß einer Erhöhung ihrer Gehälter aufmerkſam. Für 
die Subaltern-, die höheren Verwaltungs- und Gerichtsbeamten, für die 
Miniſter und theilweiſe auch für die Schullehrer ſeien Erhöhungen einge⸗ 
treten: ſollten die Richter nun warten? Sollte es wahr ſein, was man überall 
hören, aber kaum glauben könne, daß man die Richter jetzt ſtrafen wolle, weil 
fie in Zeiten ſchwerer politiſcher Kämpfe ihrer Ueberzeugung treu geblieben! 
Die Vertröſtung auf die neue Organiſation biete nur einen ſchwachen Troſt, 
ſie könne noch Jahre lang dauern; die zahlreichen Bewerbungen von Richtern 
um Rechtsanwaltsſtellen dewieſen, daß die jetzigen Gehälter nicht ausreichen. 

Der Juſtizminiſter: Der zuletzt berührte 14 beweiſt, daß die 
Verhältniſſe ſehr un geſunder Natur find. Denn es iſt durchaus unnatürlich 
und aller geſchichtlichen Erfahrungen in andern Ländern widerſprechend, daß 
Richter ſich in die Advokatur drangen; naturlich ift nur das umgekehrte 
Verhältniß. (Sehr richtig) Hier Abhilfe zu ſchaffen, thue ich Alles, was 
möglich iſt; von einer Abneigung gegen die Kreisrichter habe ich, ſo lange 
ich Juſtizminiſter din, nichts bemerkt, und ich denke, der Hr. Vorredner wird 
auch mir gewiß nicht vorwerfen daß ich irgendwie gegen die Kreisrichter 
überhaupt oder gegen einzelne derſelden Abneigung hätte. 

Zu Poſition 6 (Subalternbeamten) hebt bg. Gottſchewski die 
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Notwendigkeit einer Reform des Inftituts der Salarienkaſſen⸗Rendanten 


sg Juſtizminiſter iſt mit einer Vereinfachung des Kaſſenweſens 


anden, und bält es überhaupt für nothwendig, daß eine 
1 Vereinfachung im Bureaudienſt der Gerichte eintrete. Er 
bittet den Vorredner, wenn derfelbe glaube, beachtenswerthe Gedanken in 
dieſer Beziehung zu haben, ihm dieſelden mitzutheilen. 

Poſition 8 deſſelden Titels wirft gegen das Vorjahr ein Mehr von 
300 Thlr. an Gehaltszulagen für die in einzelnen Departements als Dol- 
metſcher fungirenden Bureauaſſiſtenten aus. 

Abg. Kantak begrüßt dieſe Erhöhung mit Freuden, hält jedoch nament⸗ 
lich für die Provinz Po ſen eine weitere Vermehrung der Nahen Pofitio- 
nen für nothwendig. Zugleich bringt er aufs Neue die Nothwendigkeit zur 
Sprache, in der Provinz Poſen vorzugsweiſe Richter polniſcher Nationalität 
anzuſtellen. Abg. Leſſe wünſcht gleichfalls Erhöhung der Dolmetſcherge⸗ 
bühren, da es namentlich in der Provinz Weſtpreußen durchaus an geeigneten 
Dolmetſchern mangelt. 5 

Reg.⸗Komm. Falk erkennt das Bedürfniß an; doch ſei die ſtetige Erhö⸗ 
hung dieſes Poſtens ſeit Jahren eine Thatſache. 

Der Juſtizminiſter: Die Anſtellung polniſcher Richter in der Pro. 
vinz Poſen entſpreche durchaus feiner Praxis, allein in dieſem Jahre ſeien 9 


früher aus Poſen entfernte Richter polniſcher Nationalität wieder dorthin 


zurückverſetzt. 

Abg. Kantak erwidert, daß er dem Juſtizminiſter keinen Vorwurf habe 
machen wollen, ſondern im Gegentheil ſein von den ſeines Amtsvorgängers ab- 
weichendes Verfahren gern anerkenne. Er wünſcht nur noch reichlichere Er- 
füllung der von dem Miniſter angeregten Hoffnungen. 

Sämmiliche dauernde Ausgaben des Juſtizetats werden bewilligt, bei 


den außerocdentlihen weiſt Abg Behr darauf hin, daß bei den zahlreichen 


Ausgaben für Neubauten, die neuen Provinzen, die doch auch mannigfache 
Bedurfniſſe geltend machen können ſchlechterdings übergangen find und hofft 
auf baldige Abhulfe, welche der Juſtizminiſter im Allgemeinen und ſpeziell 
fur Kaffel zufagt, wo in Folge ſeltſamer früherer Buftände das Stadtge⸗ 
richt zur Dach wohnt. — Damit ift der Juſttzetat erledigt. 
; Ser Präfident theilt das iazwiſchen konſtatirte Reſultat der Wahl für 
die Staatsſchulden⸗Kommiſſion mit: Abg v. Bonin (Genthin) if mit 198 
Stimmen (mit 30 Stimmen über die abſolute Majorität) n Er 
nimmt dieſe durchaus gegen feinen Willen auf ihn gefallene Wahl an und 
wird feinem Verfaſſungseide getreu feine Pflicht erfüllen. Außerdem erhiel⸗ 
ten von Kneſebeck 101, v. d. Reck 30 St. 
Die Vorberathung der Kreisordnung, die vor $ 10 ſteht, wird 
fortgeſetzt. 0 
$ 10 der Vorlage lautet: Unter u nach dieſen Grundfätzen 
$ 9) vom Kreistage beſchloſſenen Vertheilungs⸗Maßſtabes wird das Kreis- 
(onen. Sol für die einzelnen Gemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke im 
Ganzen berechnet und benfelben zur Untervertheilung auf die einzelnen Steuer 
pflihtigen nach demſelben Maßſtabe zur Einziehung, jowie zur Abführung 
m Ganzen an die Kreis⸗Kommunalkaſſe üverwieſen. — Den Städten bleibt 
jedoch die Beſchlußnahme darüber, wie ihre Geſammtantheile an den Kreis. 
abgaben (von den Einwohnern) aufgebracht werden ſollen, vorbehalten. 
Abg. v. Sybel will $ 10 an die Kommiſſton verweiſen. Abg. v. 
Bonin (Genthin) beantragt Alinea 1 dinter „einzelnen Steuerpflichtigen“ 
und vor „zur Einziehung“ einzuſchalten: „entweder nach demfelben oder 
einem andern durch Gemeindebeſchluß feſtzuſtellenden Maßſtade“ Berner: 
Alin. 2 zu ſtreichen. Abg. v. Brauchſtſch (Elbing) will in Alinea 2 die 
Worte „von den Einwohnern“ ſtreichen. Die Abgg. v. Kardorff, Graf 
Eulenburg und Scharnweber jo wie der Reg⸗Komm. Perſius bekämpfen 
das Amendement v. Bonin, da daſſelbe dem vom Antragſteller verfolgten 
Zweck, den Gemeinden die Moglichkeit zu gewähren, die Beiträge aus dis ⸗ 
poniblem Gemeindevermögen zu leiften, nicht entſpreche und nicht ſowohl in 
die Kreis- als in eine Gemeindeordnung gehöre 
Die Anträge v. Sybels und v. Bonins werden abgelehnt und 8 10 
mit der von Brauchitſch beantragten Modifikation angenommen. 
§ 11 lautet: Der Maaßſtab, nach welchem die Kreisabgaben zu verthellen 
find, iſt für jeden Kreis ein für alle Mal feſtzuſtellen (und demnächſt un ⸗ 
verändert zur Anwendung zu bringen) Wo gegenwärtig mit könig · 
licher Genehmigung zu beſtimmten Zwecken Kreisabgaben nach beſonderer 
Vertheilungsart erhoben werden, behält es dabei fein Bewenden, bis der 


Sen auch hierfür den Uebergang zu dem nach dem gegenwärtigen Geſetze 


allgemein feſtgeſtellten Kreisabgaben⸗Vertheidigungsmaßſtabe beſchließt. Unter 
. d und Bedin ungen zu beſonderen Kreiseintichtungen 
in Zukunft Abweichungen von dem allgemeinen Abgaben⸗Vertheilungsmaßſtabe 
ſtattfinden können, beſtimmt das Geſeß. 5 

Adg. v. Brauchiſch (Elbing) will in Alinea 1 die geſperrten Worte 

treichen und ftatt vn hinzufügen: „Zu einer Abänderung dieſes Maaßſtabes 

eine Stimmenmehrheit von mindeſtens zwei Dritteln der Abſtimmen⸗ 
den, ſowie die Genehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen er- 
forderlich. — Ferner dem Alin. 2 hinzufügen: „Auch dieſer Beſchluß kann 
uur mit mit einer Stimmenmehrheit von zwei Dritteln der Abſtimmenden 
gefaßt werden, und bedarf ebenfalls der Genehmigung der Miniſter des In. 
nern und der Finanzen. . g 

Abg. v. Hennig beantragt a) im Abſatz 1 hinter „jeden Kreis“ ein⸗ 
uſchalten: „innerhalb des erſten Jahres“; b) an den Schluß deſſelben Ab- 
8 es zu fegen: Der Kreis kann den feſtgeſtellten Maßſtab von zehn zu 
ehn Jabeen einer Reviſton unterwerfen; c) den Abſatz 2 wie folgt, zu 
aſſen: „Wo gegenwärtig u. ſ. w. behalt es dabei bis zum 31 Dez. 1873 
fein Bewenden, ſofern nicht der Kreistag ſchon in der Zwiſchenzeit auch 
hierfür u. ſ. w. (bis zu Ende des Abſatzes). Vom J. Januar 1874 ab 
tritt der nach dieſem Geſetze feſtzuſtellende Maßſtab (Abfag 1) auch für die 
bezeichneten Abgaben von ſelbſt in Kraft; d) im Abſat 3 hinter dem Worte 
„Kresselnrictungen“ einzuſchalten: „ſowohl in Betreff der älteren Abga⸗ 
ben wie.“ . 

Abg. v. Hoverbed endlich will in dem Hennigſchen Antrage b) ſtatt 
„von zehn zu zehn Jahren“ ſagen: „von fünf zu fünf Jahren.“ 

Adg. v. Hennig begründet feine Amendements durch die auch dem 
Amendement Brauditfc zu Grunde liegende Ueberzeugung von der Noth ⸗ 
wendigkeit einer Beſtimmung, die eine den Bedürfniſſen entſprechende Ab- 
änderung der Kreiskommunalbeſteuerung ermögliche. Eine Majorität von 
½ der Stimmenden, die nach Brauchitſch zu einem ſolchen Beſchluſſe er ⸗ 
forderlich fein ſolle, habe gar keinen Sinn, namentlich wenn man voraus. 
Ki daß die Zuſammenſetzung der Kreisvertretung in Zukunft eine beſſere 
ein werde als bisher. 

Abg. v. Brauchitſch (Elbing): Einen beſtimmten Zeitraum feſtzuſetzen, 
innerhalb deſſen der Vertheilungsmaßſtab unveränderlich ſein ſolle, erſcheine 
mißlich, da man häufig in die Lage kommen würde, gerade dann, wenn das 
Bedürfniß es erheiſche, eine ſolche Aenderung nicht vornehmen zu können. 
Zur Sicherung gegen eine allzu ſtarke Fluktuation biete die Zweidrittel⸗Majo⸗ 
rität die geeignete Garantie. > 

Reg Komm. Perfius hat gegen die Amendements Hennig und Hover- 
beck nichts zu erinnern und hält die von Brauchitſch vorgeſchlagene Sicher- 
heitsmaßregel einer Zweidrittel⸗Majorität nicht für geboten. 

Nach längerer Debatte wird der $ 11 in folgender Faſſung angenommen: 

Der Maßſtab, nach welchem die Kreigabgaben zu vertheilen find, iſt für 
jeden Kreis innerhalb des jagen Jahres (nach v. Hennig) ein für alle 
Mal feſtzuſtellen und demnächſt unverändert zur Anwendung zu bringen. 
Der Kreis kann den feſtgeſtellten Maßſtab von 5 zu 5 Jahren 
einer Reviſion unterwerfen. (Nach v. 4 5 und v. Hoverbeck; der 
erſtere verlangte: von 10 zu 10 Se Wo gegenwärtig mit kgl. Geneh- 
migung zu beſtimmten Zwecken Kreisabgaben nach beſonderer Vertheilungsart 
erhoben werden, behält es dabei bis zum 31, Dez. 1873 fein Bewenden, 
7 nicht der Kreistag ſchon in der Zwiſchenzelt auch hiefür den 

ebergang zu dem nach dem gegenwärtigen En ech feſtgeſtellten 
Krelsabgaben⸗Vertheilungs maßſtabe beſchließt. 5 . . Januar 1874 ab 
tritt der na — 15 feftzuftellende Maßſtab (Abſaß 1) auch für die 
bezeichneten Abgaben von ſelbſt in Kraft. (Nach v. Hennig) Unter welchen 
Vorausſetzungen und Bedingungen zu beſonderen Kreiseinrichtungen ſowohl 
in Betreff der älteren Abgaben, wie in Zukunft Abweichungen von 
dem allgemeinen Abgaben⸗Vertheilungs⸗Maßſtabe ftattfinden können, beſtimmt 
das Geſetz. (Nach v. Hennig.) > 

Auf den Antrag des Abg Grafen Eulenburg werden 8 12 (Heran- 
ziehung der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen u. ſ. w. zu den Kreisabgaben), 
13(Unzulaſſigkeit einer Doppeldeſteuerung deſſelben Einkommens in verſchie · 
denen Kreiſen) in die Kommiffion verwieſen. 

In Betreff der folgenden 3 89 iſt daſſelbe beantragt; die Verweiſung 


a 


an die Kommiffion wird aber abgelehnt, doch macht ein Antrag auf Ver ⸗ 
tagung der Na e Vorberathung ein Ende. 

Eclat 3 Uhr. Närſte Sitzung Mittwoch. (Antrag Duncker ⸗Eberty, 
betr. Aufhebung der Beſchränkungen der Preßfreiheit. Antrag Bonin betr. 
die Prüfung für die höheren Verwaltungs⸗Aemter. Bericht der Gefchäfts- 
ordnungs Kommiſſton über das Schreiben der Abgg. Krüger und Ahlmann. 
Petittonen. — Der Antrag Miquel Lasker, betr. die Ausdehnung der Kom- 
petenz der Bundesgeſetzgebung auf das gummi: bürgerliche Recht, war 
vom Präſidenten bereits für die Tages⸗Ordnung von morgen vorgeſchlagen, 
er wird aber auf den Wunſch v. Kardorffs mit Rückſicht auf die morgen 
ſtattfindende Verhandlung des Herrenhauſes über den Antrag des Grafen 
zur Lippe abgeſetzt. 


> F = 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Nov. Das Gehalt der Dolmetſcher ſoll er⸗ 
hoͤht, die polniſchen Richter in unſerer Provinz vermehrt werden. 
Dieſe Ausſicht eröffnen die geſtrigen Verhandlungen im Abgeord⸗ 
netenhanſe, auf welche wir unſere Leſer aufmerkſam machen. 

— Hr. Dr. Magener hielt am Sonnabend ſeinen zweiten Vortrag 
über Reibungselektrizität. Zunächſt führte der Vortragende zwei 
hier bis jetzt noch nicht geſehene Verſuche vor, welche das Ausſtröomen 
des elekriſchen Lichtes mit Hilfe der Holzſchen Influenz⸗Elektriſirmaſchine 
veranſchaulichten; der erſte dieſer Berſuche war von Hrn. Dr. Magener 
ſelbſt erſonnen worden. Ein meſſingenes metallenes, ſich horizontal beme- 
gendes Flugrad, 8 Fuß von der Maſchine entfernt, wurde mit derſelben in 
leitende Verbindung geſetzt, und bewegte ſich lebhaft durch den Rückſtoß der 
elettrifirten Luft. Wurde ein metallener Deckel etwa 6 Zoll hoch über das 
Flugrad horizontal gehalten, ſo erfüllte ſich der ganze Zwiſchenraum mit 
elektriſchem Lichte; auch war der Leitungsdrath von elektriſchen Lichtbuſcheln 
umgeben. Sodann wurde ein selektriſches Ei“ vorgeführt; die Luft in 
einer großen länglichen Glaskugel wurde mit der Luftpumpe verdünnt, und 
alsdann der elektriſche Strom von der Holtzſchen Maſchine durch den etwa 
10 Zoll langen luftverdünnten Raum hindurchgeleitet. Zwischen den bet⸗ 
den Polenden entſtand — der Saal war verdunkelt worden — ein brillan- 
tes violettes Licht in doppeltulpenförmiger Geſtalt, während der übrige 
Raum der Glaskugel mit gelblichem Licht (aureola) erfullt war, und ſich 
an dem negativen Pole glänzende glühende Punkte zeigten. Alsdann wurde 
die gewöhnliche Elektriſicmaſchine erklart, der elektriſche Schirm, der elektri⸗ 
ſche Glushaarbuſchel, das Quadratenelektrometer, die elektriſche Klingel und 
der Korkkugeltanz vorgeführt, wobei der Vortragende das Entſtehen des 
Hagels nach Volta erklärte; auch wurde eine freiſchwebende kleine Puppe 
zum Tanz ge racht. Alsdann ging der Vortragende zum Elektrophor über, 
erregte im Deckel mittelft eines Hartkautſchuk-⸗Celektrophors poſitive, und 
mittelſt eines Glas Elektrophors negative Elektrizität, und führte ſodann 
auf Harzplatten mittelſt Lykopodlum die Lichtenbergſchen pofitiven ſtrahlen 
förmig dendritiſchen, und negativen rundlichen Figuren vor, indem er ſich 
dabei einer Nadel mil iſolirender Siegellackbrucke bediente Vermittelſt einer 
kleinen iſolitten Glocke wurden auch auf einer Glasplatte Lichtenbergſche 
Figuren erzeugt. Im nächſten Vortrage wird der Vortragende die Holtzſche 
Maſchine erläutern, Zündungsverſuche anſtellen und die Blitztafel vorführen. 

— Einquartierungskoſten. Betreffs Vertheilung der Koſten der 
Einquartierung in Landgemeinden iſt befimmt worden, daß es der Beftäti- 
gung der Ortsſtaluten, beziehentlich Gemeindebeſchluͤſſe über die Vertheilung 
der Quartierleiſtungen in jebem Gemeindebezirke auf Grund der Landge⸗ 
meinde-Verfaſſung in den ſechs öſtlichen Provinzen (vom 14. April 1856) 
nur dann bedarf, wenn die Beſchlüſſe u. ſ. w. dahin gehen, daß die Koſten 
der Einquartierung nach anderen Grundſatzen als die eigentlichen Gemeinde ⸗ 
bedürfniſſe aufgebracht, reſp. umgelegt werden follen. 

+ Aus dem Regierungsbezirk Poſen, 14. Nov. Da die Er- 
Öffnung der Marktiſch⸗Poſener Eiſenbahn im Laufe der nächſten 
Zeit in Ausſicht geſtellt iſt, fo hat die k. Regierung zu Poſen mittelſt Re⸗ 
ſtriptes vom 29. v. M. darauf aufmerkſam gemacht, daß gemäß $ 14 des 
Eiſenbahngeſetzes vom 3. Nov. 1833 alle Anträge zum Schutz der benach- 
barten Grundbeſitzer, im Intereſſe der Wege, Ueberfahrten Triften, Einfrie⸗ 
digungen, Vorfluthsanlagen ꝛc. vor Eröffnung der Eifenbahn bei der k. Regierung 
angebracht werden müſſen, falls die erforderlichen Anlagen auf Koſten der 
Eiſenbahngeſellſchaft beanſprucht werden ſollten. Man ſteht dies als ein 
Zeichen an, daß die Bahn „in nächſter Zeit“, wie es in der Verfügung 
beißt, eröffnet werden wird. — Der Oberbau der Markiſch⸗Poſener Oder⸗ 
brücke geht feiner Vollendung entgegen. Die beiden m oche, jedes von 
120 Fuß, find in Arbeit begriffen und werden in ca. 3 Wochen fertig. Im 
Ganzen hat die Brücke 11 Joche, alſo eine Länge von 1320 Fuß. Das dazu 
verwendete Eiſen wiegt 1½ Mill. Pfund. , 

+ Bojanotwo, 14. Wovbr. Nachdem das von der kgl. Regierung für 
alle Synagogengemeinden der Provinz Polen aufgeſtellte Normalftatut 
mit wenigen Abweichungen hier Annahme gefunden, fand vor ungefähr ſechs 
Wochen unter Leitung des Hrn. Bürgermeiſters Koliſch die Wahl des neuen 
Vorſtandes, beſtehend aus fünf Mitgliedern und drei Stellvertretern, ſtatt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Hrn. J. Mlodowski, F. Rawitzer, ©. 
Valentin, Louis Landsberg und C. David, zu Stellvertretern die Hrn. J. 
Roſenſtock, Chorinski und Schwerin. Gegen dieſe Wahl war von Seiten 
eines dem vorigen Vorſtande angehörigen, letzt nicht neugewählten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes bei der kgl. Regierung Proteſt angebracht und darin aus- 
geführt worden, daß alle Vorſtandmitglieder dem Statut entgegen unterein- 
ander verwandt reſp. verſchwägert ſeien und daß darum die getroffene 
Wahl ungiltig erklärt und eine Neuwahl angeordnet werden möge. Die 
tgl. Regierung hat jedoch den Beſchwerdeführer, mit Rückſicht auf die von 
Seiten der Gemeinde in dieſer Beziehung beſchloſſene Aenderung, abgewie⸗ 
fen und die Wahl teflätigt. Es fand demnach am vorigen Montag die 
Einführung des neuen Vorſtandes und deſſen Vereidigung mittelſt Hand⸗ 
ſchlags durch Hrn. Bürgermeister Koliſch ſtatt. Nach geſchehener Einfüh- 
rung wurde zur Wahl eines Vorſitzenden, des Protokollführers und deren 
Stellvertreter geſchritten. Zum Vorſitzenden wurde Hr. Miodowekt und 
zum Protokollführer Hr. Louis Landsberg einſtimmig gewählt. 

—r. Wollſtein, 14. Nov Mit dem geſteigen Tage wurde in der 
biefigen evangeliſchen Gemeinde ein Stuck Mittelalter zu Grabe getragen. 
Die Einſichtigen in der Gemeinde hatten nämlich ſchon zu verſchiedenen 
Malen ganz entſchieden den Wunſch ausgeſprochen, daß die eben fo ent⸗ 
würdigenden als belaſtigenden ſogenannten Neujahrs- und Gründonnerſtags⸗ 
Umgänge der beiden an der Bürgerſchule angeſtellten Lehrer, die zugleich 
Kirchenbeamte ſind — Kantor und Glöckner — aufhören und daß ihnen hierfür 
eine angemeſſene Geldentſchadigung gezahlt werden ſolle. Es gab aber im. 
mer Leute, die derartig dagegen opponirten, daß dies nicht zur Ausführung 
kam. In Verfolg Verfügung der k. Regierung zu Poſen, welcher die Um 
gangsfrage zur Entſcheidung geſtellt worden, fand am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage in einer Klaſſe der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule unter Vorſitz 
des Kreislandraths Irhrn. v. Unruhe Bomſt eine General⸗Verſammlung 
der evang. Schulſozietätsmitglieder ſtatt. Nach einer eingehenden Anſprache 
des Herrn Vorfigenden, in welcher dieſe Angelegenheit nach allen Seiten 
hin beleuchtet wurde, wurde die erſte an die Verſammlung geſtellte Frage, ob 
die Schulgemeinde die Ablöfung der Umgänge wünſche? einſtimmig bejaht 
und die zweite Frage, aus welcher Kaffe die beiden beteiligten Lehrer die 
hie für zu leiſtende Geldentſchadigung erhalten ſollen? wurde mit allen 
gegen 3 Stimmen dahin beantwortet, da Kirche und Schule gleichviel bei der 
Umgangsangelegenheit bethetligt find, fo ſollen Schul- und Kirchenkaſſe zu 
gleichen Theilen die Entſchädigung tragen. Die dret diſſenttrenden Stim- 
men wollten, daß die Kirchenkaſſe allein die Entſchädigung übernehmen 
folle. — Geſtern Abend fand das erſte Konzert in der diesjährigen Winter- 
fatfon des hieſigen Geſangvereins ſtatt. Dasſelbe war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht und die Präziſion, mit welcher ſämmtliche Gefang- un! Muſikſtücke 
ausgeführt wurden, befriedigten vollſtandig. Unter Andern kamen auch die 
beiden erſten Chöre aus dem Paulus von Mendelsſohn zum Vortrage. 
Nach dem Konzerte amüſirte ſich der jüngere Theil der Mitglieder mehrere 
Stunden hindurch beim Tanz. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Vom Suezkanal. Nach einem Telegr. aus Kairo iſt man 
1 Ausbaggern des Suezkanals in der Nähe von Ismailia auf einen acht ⸗ 
sig Fuß Langen Felſen geftoben, welcher durch Sprengung befeitigt wird. Die 
„Malta Times“ vom 4. Nov. ſagt, es unterliege den letzten Nachrichten aus 
Alexandria zufolge keinem Zweifel mehr, daß fofort nach der Eröffnung des 
Kanals große Dampfer im Stande feien, den Weg von einem See nach dem 


* * 


anderen zurückzulegen. Die engſte und ſeichteſte Stelle des Kanals liege bei 
El Guiſr, diesſeits Ismailia, aber auch hier betrage die Tiefe ungefähr 22 
Fuß bei einer Breite von 60 985 während der übrige Theil eine gleich 
mäßige Tiefe von mindeſtens 26 Fuß habe. Zur Erleichterung der Schiff. 
fahrt jeien längs beider Seiten Flaggen, an den Bitterwaſſerſeen hinter Se⸗ 
rapeum zwei Leuchtthürme und in Port Said ein elektriſcher Beleuchtungs⸗ 
Apparat errichtet worden. An der Feſtfahrt durch den Kanal wird ſich elne 
große Anzahl Schiffe betheiligen, und der Vizekönig gedenke an beiden Ufern 
dichte Scharen Fellahs aufzustellen, welche Hurrah rufen ſollen. 


Vermiſchtes. 


Berlin 15. Nov. Heute Mittag um 1 Uhr fand die feierliche 
Enthüllung des Schinckeldenkmals ſtatt. Das Monument war bei 
Beginn der Zeier noch verhüllt. Der Platz vor demſelben war mit einer 
Dielung verſehen, an deren rechten, nach dem Waſſer zu belegenen Seite die 
Studirenden der Bau⸗Akademie, an deren gegenüber gelegenen Seite die 
Studirenden der Gewerbe Akademie Aufſtellung genommen hatten. Der 
Zwiſchenraum war für das Komite und die geladenen Gaſte, für Letztere 
auch die in der Bel. Etage des an dem Platz belegenen Hotel D’Angleterre 
befindlichen Zimmer reſervirt. Se. M. der König und die Prinzen Karl, 
Friedrich Karl, Albrecht, Adalbert, Georg und Alexander von Preußen, die 
Prinzeſſinnen Karl und Friedrich Karl und der Prinz Friedrich von peſſen 
und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg wohnten der Feier von dem nach 
dem Plat zu belegenen Eckfenſter des Kommandanturgebäudes bei. Unter 
den auf dem Plat Anweſenden befanden ſich der Handels ⸗Miniſter und der 
Miniſter für geiſtliche ꝛc. Angelegenheiten, viele Rathe aus den k. Minifte- 
rien, Brofefjoren der hieſigen Univerfität, die Präſtdenten und viele Mit- 
glieder des Adgeordnetenhauſes 1c. Sobald Se. Majeftät mit den übrigen 
Mitgliedern des Hofes erſchienen, wurde die Beier mit dem Beethovenſchen 
Hymnus: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ intonitt, worauf der 
Vorſitzende des Denkmalkomites, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Minifte- 
rial-Direktor MacLean, die Feſtrede hielt. Derſelde gedachte zunächſt der 
bewegten Zeit, welche ſeit dem Tode Schinckels über unſer Vaterland dahin ⸗ 
gegangen. Trotz derſelben aber habe man dennoch der Thätigkeit der Män⸗ 
ner des Friedens, welche ſich um das Vaterland verdient gemacht, nicht 
vergeſſen, wie der heutige Tag es beweiſe. Der Platz, welchen man zur 
Aufſtellung des Denkmals gewählt, ſei recht eigentlich dafür geſchaffen, denn 
von allen Seiten umgeben ihn die Werke des Gefeierten: die Schloßbrücke, 
die Säulenhalle des neuen Muſeums, der Dom, die Bauakademie. Letztere 
ſei ein fo recht eigenes Werk Schinckels, von ihm als Pflan ſtätte für dle 
jungen Bauakademiker begründet. Moge er, deſſen Denkmal heut enthüllt 
werde und deſſen Namen dieſer Platz ferner führen ſolle, ihnen eln leuch⸗ 
tendes Vorbild in jeder Beziehung ſein — Unter dem begeiſterten Zuruf 
der Anweſenden und während die Muſik und ein Sängerchor eine von Gei⸗ 
bel gedichtete, von Stahl komponirte Ode: „Laſſet heut in unſern Weiſen 
hochgerühmt den Meiſter fein” auf Schinckel ausführten, fiel ſodann die 
Hülle. Hiermit war die Feier beendet und unter Muſik, mit ihren Fahnen 
an der Spitze, zogen die Gewerbſchüler und Bau⸗ Akademiker, nachdem fie 
bei Sr. M. dem Könige vorbei defilirt, nach dem Zeughauſe zu ab J 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Dem Hauptkolletteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch feine prompte Wer 
dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu ⸗ 
tende Beſtellungen auf Looſe der neuen preuß. frankfurter Lotterie ein. 
Wer daher dem Glüde die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an 
8 Firma wenden, da ſpater deren Looſe leicht vergriffen fein 

ürften. 


Dienſtamtlicher Ausſpruch. 


Ein neuerdings eingegangenes amtliches Reſkript be⸗ 
züglich der Heilwirkung des Sobanı Hoff ſchen Malz⸗ 
en aus der einzigen hier in Berlin exi un, N 
ilhelmsſtr. 1 ſich befindenden Maljertraft: Brenn ee 
lautet folgendermaßen! 
„Die durch ärztliche Verordnung bedingte Nothwen⸗ 
digkeit der Anſchaffung des Geſundheitsbiers für den er⸗ 
krankten Waiſenknaben Paul Blaskow, die Preiswür⸗ 
digkeit, gute Beſchaffenheit und den beftimmungsmäßigen 
Verbrauch beſcheinigen. c 
pe den 30. September 1869. 


eiber, Seminar: u. Waiſenhaus⸗ Direktor. 
upfer, Waifenhaus- Infpektor, 

Wir knüpfen hieran die Bemerkung, daß das Publi- 
kum hierin das Kriterium der Echtheit des Malzheilfabri⸗ 
kates findet, da nachgemachte Fabrikate weder Preis⸗ 
Medaillen, noch Hoflieferanten ⸗ Anerkennungen beſitzen. 

Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Ser. Plessner, Markt 91, Niederla e bei 
At. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. T. Worltgemutln; in Reutomysl 
Herr Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren ZB. 
Cassriel & Comp, 


(Eingeſandt.) 
Keine Krankheit vermag der deliziöſen Reyalescière du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen, Nerven», Bruft:, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
hen, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiftig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 r 1 pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sar, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan» 
DES, Neumann; in Bromberg, ©. Hirſchberg, 
n Firma Julius Schottländer und I allen Städten bei 
Drozuen«, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
(Beilage.) 


270. Mittwoch, f Beilage zur Poſener Zeitung. 17. November 1869. 


B mim Fre e vom 17 N HOTEL DE BERLIN. v. Suchodolski und Frau aus Gneſen, Land. Gneſen, die Kaufleute Hanſen aus Paris, Siebenborn, Lehr, Voigt und 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. 2 de wirth Brietfpe und Fräul. Frietſche aus Racendowo, Frau Schultz aus Hamiſch aus Berlin, Nitſche aus Leipzig, Haucke aus St. Etienne, Schür⸗ 
aus Lucin, v. Skrzodlewski aus Br . Kroſſett inn Fun Koſtrzyn, die ee Hannover, Breuer aus „ manns aus Brüſſel, Ottenſtein aus Fürth, Wolffenbüttel aus Paris, Galleck 


— 


En: HERWIG’S HOTEL’ DR ROHR. Rittergute beſitzer Bärdt aus aus Leipzig, Böttger aus Crefeld, Ritzmever aus Bremen, Hecht aus Görlitz, 

. an din 41 5 Trzemeſzno, Kaufmann wice, Bauunternehmer Raufuing aus Bu, Pentter Frau Hirsch aus Ber. Wagner aus Greitz, Ollendorf aus Kao Werner aus Breslau. 5 

K ; : un Awökt aus Lennggora. lin, die Kaufleute Sauerland aus Berlin, Friedländer und Möller aus Bres. SCHWARZER ADLER. Die Gutsbellger Frau v. Reſewska und Toch⸗ 

rer HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Beamter v. Boguslawski lau, 00 800 aus Lege, Döring aus Stettin, Scholler aus Krakau, Kör- ter aus Sobiefiernd, v. Raczynski aus Zborowko, Rittergutsbeſitzer v. Jan⸗ 
Flott endzin die Kaufleute Kloſſen aus Breslau, Kriſteller aus Wieczewo, ner aus Königsberg, Lovin aus Köln, Heidenhaus aus Frankfurt a. M. kowski aus Czachorek, Pharmazeut Kuczkowski aus Trzemeſzno. 

Hotte aus Dolzig, Bremer aus Glatz, Cohn aus Birke, Mendelſohn aus MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Jacobi aus Witt. SEELI@S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Blank und 


chroda, Glas hüttenbeſitzer Lehmann aus Lomni kowice, Jekier T 3 i 
' 5 . h aus Tarnowo, Bayer aus Golgczewo, Opitz mit Familie aus | Bam. aus Klein⸗Lubin, Partifulier Gruttke und Frau aus Militſch, Di- 
berg Tens HOTEL GARNI, Die Kaufleute Klatau aus Peiſern, Ellen. Lowenein, Nouvel aus Wierzeſa, Kgl. Domänenpächter Wandelt und Frau ſtriktskommiſſarius Kurnider und Frau aus Strzalkowo, die Kaufleute 
=. Görlitz, Schwarzwelle aus 1 0 Heimendinger aus Gleiwiz, | aus Duſznik, Major a. D. v. Schweinichen und Frau aus Berlin, Pr. Lieut. Jablonskt aus Gräß, Rochocz aus Koltbus, Schriftſetzer Nöthling aus 
ziger aus Breslau, Gutspachter Exner und Frau aus Molicz. Becker aus Glogau, Bauunternehmer Schuld und Mauermeiſter Große aus Wongrowiec. 


= Vekanntmachung. g Obwieszezenie. Auktion. Beachtungswerth. 
n unfer Rirmen-Regifter if sub Nr. 114 W naszym rejestrze firmöw zapisang 20] Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde] In einer größeren Provinzialſtadt We 
die Firma „A. Unger“ und als deren In- stata pod 2 5 114. firma) , A. Unger “ſich Beeitar den 19. * Vor- ßens, mit a iſt in 
haber der Kaufmann Albrecht Unger zu i jako jej dzierzyciel kupiec Albrechiſmittags 9 Uhr ab, im Auktlonelokale, Maga. 30 Jahren eriftirendts und im beften 
Grätz eingetragen worden. Unger v Grodzisku. a [infrage Nr. I. verſchledene Möbel, als |ftehendes Möbelgeſchäft, Bamilienverh 
> Grätz, den 11. November 1869. | ‚Grodzisk, d. 11. Listopada 1869. Schränke, Tiſche, Sophas, Stühle c. niſſe halber an einen foliden Mann nnter 
Voſen-Thorn-Brom berger Königliches Kreisgericht. 'Krölewski Sad Powiatowy.ſerner einige Mehlkaſten, Fäßer, Schef⸗ günſtigſten Bedingungen von April 1870 


Eiſenbahn. N Be 8 fel, Metzen, verſchiedene Arten von Ge⸗ verpachten. Es iſt dies eine heute ſich felt 

ub ft f 81 kanntma ung. Obwieszezenie. förne und Mehle, Dezimal⸗ und andere|bietende Gelegenheit, mit einem kleinen Ka⸗ 
S m on a Lieferung W dn zanneeng Nr 36 W naszym rejestrze firmöw wymazang + 3 egende mit einem Ka 
die 


Waagen nebſt Gewichten, eine Doppel⸗pital ein gutes Geſchaft in . zu bekom⸗ 
von Ki es rma „E. Schleſtein ] als deren In zostalu pod Nr., 36, firma „C. Sehle-flinte, ferner Kleidungsſtücke, Wäſcheſ men. Nur Selbſtreflektanken wollen ihte 
. baberin die Kaufmannsfrau Clara Schle⸗ stein“, ktörej dzierzycielka kupcowa 


Die Lief Ki Herſtell ft und Betten und um 12 Uhr einige Haren sub V. 2240 2 der 8 
Die Lieferung von Kies zur Herſtellung det ſſtein zu Neutomysl eingetragen war, und Klara, Schlesteln W NOoWYymArheits rpedition von Miudolf Mosse 

Oderbaues Innerhalb der I. Bauabihellung] sub Net. 94, die dium „A. Baron“, als Tomyslu zapising byla i pod Nr. 94. Arbeitspferde oͤffentlich meiſtbietend Berlin niederlegen. = 
Nez Bofkn-Thorn-Bromberger Elſendaßn ſolll deren Inhaber Kaufmann Abraham Bas firma „A. Baron‘, ktöref dzierzycie-|gegen fofortige Dar Ne Ich dead ſichtige das mir gehörige Grund ⸗ 


1 


«ren J 


ge der öffentlichen Submiſſlon vergeden[ron zu Grätz eingetragen wa lem kupiec Abraham Baron w ychlewski, üd' e 

** und iſt hierzu ein Subtest gelost .I! 9 Erodzisku zapisanym byl. fönigl. Muftions-ommilartus. — E San 
Re 2 1 Grätz, den 11. November 1869. Grodzisk, d. II. Listopada 1869. Meine Lands und Gaſtwirth⸗ſtuck beſteht aus einem maffiven zweiſtöckige 
Donnerſtaa den 28 N 0. J i Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad Powiatowy. ſchaft verkaufe ich umzugshalber ſofort bil [Wohnhaus nebſt Hintergebäuden. Es 401 
- ut 75 U. O . — . ů — —— lig, mit auch ohne Inventartum. ſich zu verſchiedenen Geſchäften, vorn an der 

im Mbtpeilu —— in ez, 18 bier Bekanntmachung. Obwieszczenie. 9000 Landnutzung nahm. über en RR Pe 3 
N 185 In unſer FirmenRegiſter ift del der sub| Wnaszym rejestrze firmöw zapisano przy 1 Der Kaufes iR 5900 Chir. Das Manta 
CCC ((/ %% ontecht, mi Ni 2 unic) Ir, Muß, sinn ee N 


| Pr ierei „dzierzy- Kr. Obornik, 16 Nov. 1869. kann mit 2000 Thlr., oder zur Hälfte, oder 
Fudewitz zur Einſicht offen. vermerkt worden, daß nach dem Ableben des szezonéj, remarke, ze po smierei dzierzy Polajewo, 95 kan * N } 
ferien "ind 5 und portofrei mit] Inhabers dieſer N Kaufmanns Johann ciela tej firmy, kupca Jana Ponie- Gaſthe — auch Be > lt . — 83 tönnen 
der Aufſcheift „Offerte auf Kies für die] Poniecki zu Guk, diefelbe auf deſſen Wittwe ekiego vw Buku, takowa na wdoweg je- £ 2 — — an 8 erw 0 zo. 
1. Bauabtheilung' bis zum genannten Termin „Marianna Poniecka, geb. Mendelska, go; Marianne Ponlecka z Men- —— . —„—-— are n Oberwilda x 1 ee en 
einzureichen und werben in Gegenwart berjübergegangen ft. deiskich‘ przeszta. Meine auf hieſigem ſtädtiſchen Terrain —ç..— e eee. mit mir a ä — 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Grätz, den 8. November 1869. | Grodzisk, d. II. Listopada 1869. berwilda, den 17. November 1867. 


Poſen, den 16. November 1869, Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad Powiatowy. belegeneBefisung Las kowo, a Dem — ̃ 


Der konigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. er ee 7. är auen. ir 
gez. A. Middeldorf. Nothwendiger Verkauf. nde ier, Verkauf. neu und zweckentſprechend aufgebaut, vor Ppilepti 8 ch eKr ämpfe at 
S 


wiegend Weizenboden, in guter Kultur, 


Das in dem Dorfe Paczkowo sub Nr. 12 in Schlägen rationell bewirthſchaftet, und heilt der Specialarzt für Epilepsie 
— belegene, im Hypolhekenbuche der gedachten 3 ans a epa 306 ca. 20 Morgen Kaps, iſt Familienver ⸗ Dr. O. Killisch in Berit jetzt 
; Ortſchaft eingetragene, den Stanislaus und sed eingetragene, dem Eigenthümer Johann hältnſſſe halber ſofort unter milden und Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 


Franeiska geb. Kosmowskas Dembin⸗ 
ski ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, deſſen 
Befigtitel auf den Namen derſelben berichtigt 
ſteht, und welches mit einem Flächen ⸗Inhalte 
von 111½ Morgen der Grundſteuer unterliegt 
5 und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
and Güterverkehr wird 121 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. und zur Gebäude 

a) vom 10. November c. ab Kamms⸗fſteuer mit einem Rutzungswerthe von 25 Thlr. 
garn und Streichgarn, gleſch rohen veranlagt if, ſoll behufs Zwangsvollftreckung 

und gedleichten Gatnen, zur ermäßigten im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 

* tlaffe A tariſirt, und tion 


b) vom 15. de elben Monats ab der am 13. Januar k J 
0 2 * 3 


4. Nachtrag zu dem Tarif und 
au om 5 < temder Bu, wel * 9 . —— — 
verſchiedene erungen. und zeite-IIn Paczkowo auf der r a r. 
er 22 ae daſelbſt verſteigert werden. 
Aufnahme der neuen Verbandſtatlon] Der Senna aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
Wolkramshauſen für die Beſörde⸗ pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
rung von Gütern der regulären Fracht. 
klaſſen und der Spezialtarife im Ver 
kehr zwiſchen den dieſſeltigen Berband- 
ſlattonen Oswieceim, Myslowitz, 
Kattowitz Gleiwitz, Koſel, Go⸗ 
golin, Oppeln und Brieg enthält, 
in Kraft treten. 
Exemplare dieſes Tarifnachtrages find zum 
reiſe von 1 Sar. pro Stück bei den Sta- 
e en der Verbandſtationen käuflich zu 
üben. 
Breslau, den 14. November 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Traugott Kutzner gehörige Grundſtück, 
deſſen Befigtitel auf den Namen des Subha 
ftaten berichtigt ſteht, und welches mit einem 
Flacheninhalte von 69,% Morgen der Grund: 
ſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 41 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. 
und zur Gebaudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 20 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangs vollſtreckung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 


Montag 17. Januar 1870, 
Vormittags um 11 Uhr, 

im Lokale des Mieigen königlichen 

Kreisgerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von dem Grundstücke und alle jon- 
fligen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geile oder 
noch zu Rellenden beſonderen Verkaufs. Be 
dingungen können im Bureau III des 
ſunterzeſchneten königlichen Kretsgerichts wöh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
Dor wird in dem auf 22 

onnerſtag 20. Jan 1870, 
Vormittags um 12 uhr, 
im Geſchafts-Lokale des unterzeichneten Kreile 
gerichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Wollſtein, den 22. Oktober 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


günſtigen Bedingungen zu erwerben. Es brieflich. — Schon uber Hundert ge- 
wird bemerkt, daß, beſagte Kerr 
Beſitzung durch Zukauf 777 
e Grundſtücke 4 pet Ae Ib 
R u eder eit u ver rö⸗ a als Auktionator etablirt und empfehle 
bean, Gelegenheit gebos e e Ace u 
ern it K egen hel ge NE — . 
ten iſt. . Ben, ö cledrichetroße e Rr. 19. 
Strzelno, im Rovember 1869. 17 n 9 Inter» 
A. Laskowski. - ee Bresläuetfirafe 7. Be 


“ | 


Nur noch ſehr kurze Zeit | 


2 * 


a re 


Im Schleſiſch. Sächſiſch⸗Thuringiſchen Ver · 


können Erwachſene bis zum ſpäteſten Alter, oder Kinder vom 9. Jahre an, auch ohne Vorkennt⸗ 


niffe, die berühmte Brillantmalerei auf Papier, Seide, Sammt, Stramin (um das 
ſchädliche Zählen zu erfparen), Holz, Marmor, Glas, Zucker ꝛc. e in 4 Stunden am Tage oder 
Abends für 2 Thaler, ſpäter für 3 Thaler, erlernen. Außer dem Haufe 5 Thaler für 1 oder 

2 Perſonen. Schriftlich 3 Thaler. Es giebt wohl keine Kunſt, die bei Handarbeiten, Ge⸗ ; 
werben, Körperſchattirungen, Induſtriegegenſtänden ganz neuartigen [farbenpran⸗ | 
genden Weihnachtsgeſchenken, die noch in wenigen Stunden a find, sc. c., 0 
jo außerordentliche Vortheile bietet, da die Schüler Marmortiſche, Rückenkiſſen auf Atlas | 
oder Sammt, Zigarren » Etuis, Notizbücher, Leſepulte, Atlaskleider u. ſ. w. malen. Die ; 
ſanſte Schattierung auf Sammt, Atlas, ift mit gewöhnlicher Malerei unerreichbar, eben fo 

die Bleiſtiftzeichnungen auf Stoffe und Papier wie hinge haucht ſchattirt. Eltern oder Vor⸗ 
münder können noch ſchnell durch ein Weihnachtsgeſchenk von 2 Thalern ihren ne 

oder Kindern fo ein augerorbentliches, noch in jpäteren Jahren nützliches Vergnügen verſchaffen. 
Der zahlreiche Beſuch unferer Unterrichtsſtunden von den erſten Herrſchaften als von erwach⸗ 
ſenen Damen und Herren, wie auch von Schülern und Schülerinnen der erſten Lehranſtalten 
Poſens, welche dieſe B und nützliche Kunſt überall ſo freundlich empfehlen, mögen | 
wohl als Beweis des Obigen dienen, zumal das Honorar auch erſt am Schluſſe der erſten 
Stunde nach Ueberzeugung der Wahrheit erbeten wird. Proben liegen bereit auch Abends. 
Farben frei. Näheres in der Poſener Zeitung Nr. 265. 


D. Jaegermann und Töchter, 
Hötel de Rome, Zimmer Nr. 80, 


In einen Privatzirkel können 2 ſunge 8 
Damen 3 werden Näteres darüber: Eichen Holz. 


Erſte Abtheilung. 
Her Subhaſtationsrichter. e 
1 St. Martin Nr 3, Parterre links. & 
S A. Eichſtebt Tanz und Baletlehrer.| In der Dampf-Schneidemühle 


Der enk, 11 

Der Tampfer „Wartha|  sı. innen Zar un Butcnbie 

wird nicht am 19, d. Wi, fondern am 24. W Aufgabe einer Pacht werde ; iſt f Fi 

d. Mis, Nachmittags 2 Uhr, e Dien dag Sr 23. d. Dit. um 10 uhr 5 ai ir en 3 
u monteswaih, (im Wege der Siltation Icbenben, und don Holz von vorzüglicher Qualität vor⸗ 
a ²˙¹·—o˙ ˙ Din Rabe Sauter Bohlen, räthig. Insbeſondere 2“ und 3“ ıc, 


Wagen, Dreſcmaſchinen Pflüge, Säema- Bohlen bis 24" Breite. 


N Gejgiere, Schrot. Desgl. ſtehen gegenwärtig eine 


werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 


Montag den 22. d. M, 


um 10 Uhr Vormittags, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt. 
Lie ferungeluſtige laden wir mit dem Ber 
merten ein, daß die Bedingungen in unſerer 
egiſtratur eingeſehen werden können. 
Poſen, den 11. November 1869. 
Der Magiſtrat. 


Zu dem Nonturſe über das Vermögen 


anberaumten Termine öffentlich verkündet 


werden. 
Schroda, den 27 Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Privatſekretär Franz Maris 


milian Thiel gehörige, unter Nr. 9 der 
des Sattletmeiſters Mieczys law Glebocti Vorſtadt St. 3 Poſen gelegene 


su { . 50 
e Se ebe Gr Geza. 5 da des e egen 
Wiaert uu Poſen in Höhe von 75 The. 2) Der der Regiſtratur einzuſedenden Taxe, fol 


Schneidermeiſter S. Mazurowicz zu Pot 55 
in pode von 16 Tplr. 20 Sgr. Ter Termin am 29. März 1 70, 


Der Dampfer. Wartha, 


mit 8 Pferdekraft, welcher früher zwiſchen 


1 u > Y 
zur Prüfung dieſer Forderungen iſt Vormittags 11 uhr Landsberg und Schwerin als Paſſaglerboot] Dom. Janowiec. große Partie 1 ſtarker Pappel⸗ 
auf den 24. November d. J., an ordentlicher Herich sen: fubpaBirt werben. | auefete und e Caesar v. Leer. bretter zum Verkauf. 

; Vormittags 11 uhr, at Der dem 1 in er Bel! 9 ante ſiegt ſoll an Del te Ein Reitpferd, Krotoſchin, im Nob. 1869. 
var dem unter zeichneter Kommiſſar im Ter · biger: Bitar Joſep 4 am 24. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr, an 


Schimmelſtute, 7 Jahr alt, 5 Fuß, 4 Boll 


groß, zum Verkauf Przybroda b. Tornowo. DP J. 


B. Köppel. 
Bock⸗Auktion 
Ne: in Wongrowitz 
Donnerſtag den 25. November, Mittags 12 Uhr, 
auf dem Hofe des Herrn Gaſthofbeſitzer Ziemer, über 18 
Efektoral-Böhe und 6 Nambouillet-Böcke, 2jährig, aus meiner 
Heerde zu Panigrodz. Die Bedingungen, unter denen die Auktion 
ftattfindet, find im Lokale des Herrn Ziemer einzuſehen. 


Bertram. 


Ein gebrauchter eiferner Geldſchrautk, in in Yan wünſche ich fofort 
noch 7 . möglichſt 8-10 te. Eine Milchpacht ng zu 
ſchwer mit Treſor, wird zu kaufen gewünſcht. erfragen Jeſuitenſtr. Nr. 11 im Keller be 
Offerten unter X. Y. Exped. d. Zeitung. N Fuhrmann. 


minszimmer Ne. 13 anberaumt, wovon die in Gnefen wohnhaft, wild hierzu n 


laubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
en, in Kenntniß geſetzt werden. 

Bofen, den 7. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
. 

* * 

A „Glasfabrik. 
8 Pachtung einer im Königreich Polen an 
er Wärſchau. Wiener Bahn in der Nähe ei⸗ 
Dr lebhaften Stadt und im Kohlenrevier be · 
Pe bisher mit gutem Erfolg betriebenen, 
f kafel. und Hohlglas“ eingerichteten, mit 
guten Mebekiskräffen, auch guter Kundſchaft 
na den Glasfabrik wünſcht der gegenwaͤr⸗ 
a are wegen vorgerüdtem Alter und 
ne tezufallen abzütceten. Zur Uebernahme 
— Rubel genügend. Reflectanten be 
n ihre Adreſſen franco unter Chiffer C. A. 

23000 poste restänte Breslau einzuſenden. 


den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft 

werden. Die zugehörigen Utenfilten weiſt Herr 

A,Krsysanoroski, Sandſtr. 10, nach. 
Siychiewski, 

_ töntgl Auktions Kommiſſarſus 


Ein maſſives Eckhaus auf 5 
der Schrodla, mit eingerich⸗ 
teter Bäckerei im Hinterhauſe, 
iſt ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres im Kommiſſions⸗Ge⸗ 


ſchäft 
J. Stefanskl & Co., 
Voſen, Bergſtraße 13. 
— EEE ERTEE. 


Albtheilung für Civilſachen. 


Im Auftrage des kgl. Kreis⸗Gerichts werde 
ich Freitag, den 19. November d. J., Nach. 
mittags um 1 Uhr in Giecz bei Nekla 
8000 Stück Mauerziegeln, öffentlich 
meiſibtetend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. 

Schroda, den 12. November 1869. 


Der Auktions-Kommiſſar 


Schroeder. 


Haar⸗Eſſenz 
zur Stärkung der Kopfhaut, bewährt Er 
das Ausfallen der Haare, à Flacon 12½ Sgt. 
in Dr. Mankierwiez’s Apotheke. 


Durchsichtige, wirk- 


Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 Nene 7 3 
* Mr Königsberg i. P 869. Gro e Auktion 


von 


Jagd⸗Gewehre, Oelgemälden. 


; reitag den 19. c., früh von 10 Uhr 
Fabrikat von Jos. Offermann, ee Neueſtraße Nr. 5, Bayer 


8 1 und Halbblut- wie 
* eck lenburger Kammwoll-Vöcke (Bolde⸗ 
buder) zu feſten Preiſen verkauft die Stamm⸗ 
ſchäferei zu Chwalkowo (poſtſtat. Wierzyee). 
Die Rambouillet ſind aus den beſten franzöſiſchen 


g fe ü ü in Köln am Rhein. früher Hebanowsliſcher Laden 5 > 5 
- Heerden vor 3 Jahren angekauft. 10 Stück * e 1 ' lung Oelgemäld 
ausgebrackte franzöſiſche Originalmuttern dee er 1 © 5 eerſokebener Meiser ber Sa lich echte Glycerinseife 
= A do. Damasg und Patent. „ 105, » Mu d Dresdene ule . 

£ find ebenfalls verfäuflich. ge e „ 22 „ „gegen ſoſorlſge Baarzahlung öffentlich meiſt In Stücken, welche die 
1 rn ieber 75 bietend verfteigern. ar H t fi D h . 
t ro uswahl, bei !“ 5 tionator. - 
Be und leber Kerne - r Donnerft. Ab. 7 * * eim u. gest mel 
gg B., Ni. . si m. cle Wwwe. dig erhält, hat in Com- 


Felbſtſchmierende Stopfbüchſenſchnur mission 
nach System Miller. Frenzel’s 


Den Herren Dampfmaſchinen⸗Beſitzern empfehle ich < 
meine neue, ſehr praktiſche Stopfbüchſen⸗Verpackung, welche Niederlage, 
Wilhelmspl. 6. 


ſich ſelbſt ſchmiert und hierdurch bedeutend⸗ Erſparniſſe an 

Fett und Del herbeiführt, beſtens, und lade ergebenſt zu gef. une und. Te 

Verſuchen ein. Muster, Proſpekt und Gebrauchsanweifung|är. Hecht u Zand. Donnerſt. A. b. Atelſchoff 

ſtehen franko zu Dienſten. 1 = 

Frankfurt u. Oder. Hochachtungsvoll 
Ema 


auf der fürſtlich Hohenloheſchen Domaine 


Slawentzitz O.-Schl. 


aus der Vollblut-Southdowner- und 
Vollblul-Negretti-Slammſchäferei 


beginnt am 8. November d I. zu zeitgemäß erniedrigten Preiſen; legtere iſt Abflam- 


mung Wollin ⸗Sternhagen. Zuchtungsprinzip, die fetzige Richtung, Wollreichthum, guter 
Beſatz und edle Wolle. Anmeldungen nimmt entgegen 


Weighardt, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
IJJcanell- und Tuchhemden, 


9 R 
io wie ſämmtliche Tricotagen, als Jacken, Hoſen und Socken vom wirklichen Geſundheits 
ſlanel, 8 in allen Qualitäten, guifigend und in neueſten Deſſins empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen die Waͤſche⸗Fabrik von 
Richard Kassel & Goczkowski, 


Alter Markt Nr. 70, Breslau u. Poſen. 


Fiſchen grünen 

Lachs empfingen 

W. F. Meyer & bo. 
Wilhelmsplatz 2. 
Hochfeine 

Punsch-Extracte 


von Selner und Anderen 
empfiehlt 


Frenzels 


im a: 1869. nuel A. R. Blancke. 


1 Pfund ſchwere, geſtrickte 
Hoſen a 25 Sgr. — anerkannt 
dillig und gut. 


r 


* Die Dampf ⸗Chokoladen von Franz Stollwerck & Söhne in Köln a. Rh. find 
e garantirt rein, ohne jegliches Surrogat. Die Tafel. Chofoladen ſind verſigelt und tragen 
auf der Etiquette obige Fabrikmarke, worauf man achten wolle. Die couranteſten Sorten 


D. Kaufmann, 

. Hamburg. Fe 
Woßnungs-Anzeige. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 4 
Stuben, Entree, Küche, Keller und Boden, if 
vom |. Dezember oder J. Januar ab zu vel* 
miethen bei ©. Reiche, 
vor dem Berliner Thor. 


Wronkerſir. 10, I. St. linke, möbl. Zimmer z. v. 
St. Martin 4 if vom J. Januar k. I 


* 
d auf Lager in 1 
Der Wei na chts⸗Ausverkauf 12 Besen be A. Ciehowiez und Oſtrowo bei C. Zakobielski 2 N ilhelmspl. — 
j 1 f RE . r e * 2 5 en Spielen der allerneueften berzogliäen 
he . 3 3 3 2 irnbaun . Stargardt. ei g . 
Iz wird mit dem heutigen Tage er- ern Kacızlor Nonafen 1. Zeronze iR nel Sierra erlaubt 
Pih- 3 . F . . ö dt bei A. Gunther. ter bei J. J. Kruger. 2 
. öffnet und habe ich einen großen Theil meines * Falte 15 SR Piatkowsky. Scene ce Gebr — Ne. ee S eee sea 
19 2 2 1 rabow be edewald. chrimm bei Casp. Sebastian. + 58 2 
Kr; Tagers im Breiſe bedeutend herabgeſetzt. Ich 8 Jenowiee Di, ee, * bi Fische! 8 e eee Ab: * 
0 3 + Koſten bei W. Feldmann. werin bei A. Jastrow's Wwe. Thaler 100,000, 60,000, 40,0% . 
i . . TR, aaae; 3 $ Bien, RT 
N Roben In Wolle U. Seide in an nare, e e e e Zerkow bei Apoth. Kuntner. j 1 20 a 8000 · 130.8 1000 und 
. 2 » = ent 5 el. Is über 30,000 kleinere Gewinne. 
an, aletots ac ets und Haus 0 en. Der niedrigſte Gewinn deckt den Einſatz. 
ü 1 2 * 9 3 — qu d . J TEEN TREE EENERERTETTRENT TE N äußerſt vortheil en 
Ing m alle Sorten einen- un 1 eu 7 Den Herren Landwirthen und Jagdinhabern empfiehlt Unterzeichneter die anze Original⸗ 
1 0 . 2 > ſeit Jahren bekannten Thlr. 4, halbe 
1 Gardinen, Teppiche und Mö belſtoffe in allen ae , » A 22 1 Tbl. 2., viertel 
0 „1 12 9 2 4 Original-Looſe à Thlr. 1. 
10 Geures 7c. AN E en E U hel 10 ie E Aufträge 5 Pont — u Er 
fi } trages oder dur ofnahnahme pro 
Er i DR I ds ein unentbehrli Bekleidungsſtück ( ür Aerzte und Paſtoren böchſt praktif ausgeführt Looſe und amtlich atteflirte Ge. | 
0 Neueſtr. 4. 8. II. Korach. Neueſtr. 4. 5 mache e Vorzüglichkelt Aclrul Gingen vice die FE winnliſten fofort nach Entſcheldung und 
0 3 Filz gefüttert und ruſſiſchen 5 überzogen, daher waſſerdicht und ſehr warm haltend. 1 8 Vorrath ſchnell vergriffen fein dürfte, 
ö r , , men fö baligp atrauntoot a 
f g ausgeführt. und können verſichert ſein, darauf ein Paar paſſende Stiefel zu erhalten, welches auch im die Staatseffekten⸗Handlung von 
L | 


dern werden gewöhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) Der Preis iſt 6 Thlr. für extra I — 
gut gearbeitete, mit ſtarken Doppelſohlen verjehene und ganz hoch beſetzte 10 Thlr.; auf 
Verlangen wird eine das Leder konſervirende Schmiere beigegeben. Die Verſendung ge⸗ 


Eine größere Partie fertiger Herrengar⸗ 
derobe, ſowie Reſter von Sommer⸗ und 
Winterſtoffen ſind, um Raum zu gewinnen, 


ef 2 2 ein Eiskeller zu vermiethen. 3 
billig zu verkaufen bei _ Johann Watrler's Ein Laden. Markt w. Breslauer 
chemiſch geprüfter und ärztlich empfohlener ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. 

rau Marchand Tailleur Kinderzwieback Näheres Bäckerſtraße 13 b,. 2 Tr. 2 

a 7 D iſt ſtets in beliebigen Quantitaten zu haben bei Ed. Feckert, jr., Berliner. und Halbdorſſtr. 15, Parterre, ſind 2 gut 

g Wil N 5 lab 17 ö Mühlenſtr.-Ecke, Iſidor Buſch, Sapieha⸗ Platz. A. König, Walliſchei und Frenzel moͤdl. Zimm. gleich oder vom J. k. M. zu verm. 
ilhelmsp a Comp., Breslauerftraße. I. en möbl Zimm für I oder 2 Herren mit fep- 

— ee ſeing. z. 1, Dez. c. d. Vetersdorſſ, Wronkerſtr. 7. 


Eine möbl. Stube iſt billig zu vermiethen 
Säifferfr. Ar. 18, eine Treppe Inde. 

Ein möbl., großes, 2fenftr. Zimmer, vorne 
heraus, auch Bett, zu verm. Sf. Adalbert 
41 , drei Treppen links. 


Dominium Santomysl, 


ſucht einen unverheiratheten Fo 


1 nnn En in 7 
EN FE BR 


Ar 


Zu den am J. und 2. Dez. d. J. ſtattfindenden Ziehungen der EU 


Preuß.-Frankfurtet Lotterie 5 


Engliſche Gummiſchuhe Sehr billig! 
für Damen und Herren in bekannter befter| Seelenwärmer, Pellerinen, Kinderjäckchen, 
Qualität ſowie ruſſiſche Stiefel, gefüt- Funde Weſten, Shawls, Gamaſchen, 
tert, hoch und halbhoch, für Herren, und ruſ⸗ Kinderſchuhe, große und kleine Tücher, Hau- 

che Pelzſtiefeletten für Damen mit|ben, Sandons, Knabenmügen, Röckchen in 
Sammetbefag empfiehlt billigft größter Auswahl zu bekommen in der Woll 


August Klug . 3 Guttmann mit Gewinnen und Prämien von beamten zum ſofortigen Antritt. 
Breslauerſtraße 8. 1 ; Breiteft. 7, Treppe. a Eine Erzieherin, die auch der aufen 


Gut in der Nähe von Poſen geſucht. Adres 
fen werden sub . Z. 4. poste rest, Buk 
erbeten. er — 

Ein junger Mann mit angenehmen Meu- 
fern, ohne Unterſchled der Konfeſſton, der der 


1 Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 
Gulden 200,000, ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebſt 7600 Freilooſe, erlaſſe 


Weihe Schmntragen u) Maschinenfabrik 
Beſätze en. ale Sutreen ac von G. Söhlmann 
neu gefräufelt in Wurzen hei Leipzig 


Friedrichſtraße 33, im Hutzeſchaft van ih ganze Originalloose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen polniſchen Sprache völlig machtig und gut 
A. Lange. _____ empflehlt ſich zur Anfertigung von transpor- Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. J. 22 Sgr. und Dee 25 Sgr. 3 empfohlen ift, findet in meinem Modewaaren 


Confektions- und Pelz. Geſchaft unter ſehr gun 
figen Bebingungungen fofort ein Engagement. 
Moritz Meyer, 
Thorn. 


Durch das Plazirungs⸗Burean 
von 
E. Anders, Gr. Ritterſtraße 14, 


Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an 


eee Samuel Goldschmidt, 


Mile Wi 
», liegenden und fiehenden Dampf⸗ 
maſchinen nach den neueften Sen 


Teine Danhle⸗ 
Feine Double Paletots Transmiſſtonen jeder Größe; Farbholzraſpeln; 


in allen Farben, von 7 Thlr. ab, Mühlen. und PrennerelGiarichtungen. ſowie 


Velour. S ale fo f 6 allen landwirthfcaftli—en Maſchinen. 


Bauart nachweislich folid und gut, Preiſe 
zu auffallend billigen Preiſen s 


zur Seite Reben kann, wird fofort auf ein 


„ Mahagoni-FTlügelinſtru⸗ tere können auch per Poſt⸗ 3 können gute Stellungen erhalten? eine Bonne 

em 3 81 K Ein Mahagonizglügelinftru- amablung 1085 0 Sauptkoftehtene 5 n ld Suden in Schneidern geübte 
2 , nd vorſchuß berichtigt in Frankfurt am Main > un ubenmädchen. 2 f 
ohanna Siomowska, meut, öbef und andere Haus- und e werden. 2 Dongesgafle l. Einen Lehrling (Sekundaner) ſuche I für a 


Wilhelmsſir. 9, im Haufe des Herrn Jakob] Wirt ftsfahen ſtehen bis zum 20. d. M. 
ele ve an darin Ar 80, . BGer e 


Dr. Mankiewieo». 


7 


TTT 


Frankfurter und ſonſtige Original: Staats- Prämien » Loofe find 
geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 
100,000 Thaler 


als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große Geld⸗Verlooſung, welche von der 
Hohen Regierung genehmigt und garantirt ift. 


E 
E 


holen Berlinerſtraße Nr. 17. 


Hierdurch warne ich Jedermann, meiner 
hefrau Margaretha, geb. Weber, irgend 
twas zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 


Ludwig Borowski, 
Maler, Neueſtr. 5. 


Eine ſilb. Cylinder -Ahr gefunden; 
4. Heuss. 


Caſé Bellevue! 
Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke 44. 


Br Einem geehrten Publikum zeige ergebenft an, daß ich mit dem 
abzu. 1. December c. einen kräftigen und ſchmackhaften Mittagstiſch 


Das Grundkapital, im Betrage von 
Einer Million Fünfmal Hundert Achtzig Tauſend 
Fünf Hundert Thaler 


tt Gewinnziehungen planmäßig an die Intereſſenten unter Staatsgarantie 
u 8 
* 285000 Gewinne kommen in wenigen Monaten zur ſicheren Entſchei⸗ 

„darunter befinden ſich Haupttreffer von 8 
Thlr. 100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 15,000. 12,000. 1 
10,000. 8000. 6000. 5000. 4000. 3000. 2000. 1500. 130: & 


mal 1000. 400. 200. 100 ꝛc. 


— 


zugelaufen. 


N. 


Auf dem Dom. Ruchocicie 
bei Grätz ſind zwei dreijährige 
Fuchsfohlen ohne Abzeichen, 
welche anſcheinend gezogen haben, 


Zwei Thaler Belohnung. 

Ein Opernglas von Pelitpierre 
in Berlin iſt geſtern Abend in der Loge Nr. 3 
zurückgelaſſen und erhält der Wiederbringer 


einrichten werde. Das Abonnement beträgt 7 Thlr. monatlich. Be⸗ 
ſtellungen in und außer dem Hauſe werden angenommen. 
Um gefällige Anmeldungen wird höflichſt erſucht. 


Todesfälle. Frl. Eliſe Milde aus Lübeck 
in Schleufingen, Hrn. v. Boltenſtern Tochter 
Marie Louiſe in Frankenthal, Frl. Louiſe Kort⸗ 
mann, Rentier Auguft Klein und verw. Frau 
Bürgermeiſter Harte, geb. Kerkow, in Berlin, 
verw. Frau Kaufmann Friederike Koch, geb. 
Mewes, in Brandenburg a. d. H., Wirhih: 
Inſpektor Guſtav Cochius in Kleinhof b. Do⸗ 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Eliſe mit dem königlichen Diſtriktskommiſſa⸗ 
rius Herrn Karl Weßling in Wollſtein er 
lauben wir uns Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Meferig, den 15. November 1869. 

8 Karl Gärtner nebſt Frau. 

Die Beerdigung der verwittwelen @eometer 


zahlung derſelben ſtets prompt nach jeder Ziehung durch direkte Zuſendungen oder auf # 


Verlangen der Intereſſenten durch unſere Verbindungen an allen größere Plätzen ei ee ? 
Deuiſchlands Statiſtiſ es 
Schon am 17. und 18, November a. e. beginnen die nächſten 
Gewinnziehungen. H d n d b 1 ch 
I viertel Original⸗Staatsloos koſtet Thlr. 5 = 
halbes . . . - — 


1 ganzes . . . ee 
gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrages. Wir verſenden nur 
die wirklichen Original⸗Staats-Looſe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beſtellung 
wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und nach den Ziehungen den Theilnehmeen 
prompt amtliche Liſten übermittelt. B 
Unfer Haus, durch Auszahlungen der zahlreiehſten und 
bedeutendſten Gewinne allſeits bekannt, wurde von der zuſtändigen 


Behörde mit einem Haupt⸗Debit dieſer Original» Staatsloofe betraut und 
daben wir Einrichtungen getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten, nach den t 
entfernteſten Gegenden von uns ſofort ausgeführt werden. x 


Vorausfihtli kann bei einem folgen auf der ſolideſten Baſis . 
gegründeten Unternehmen überall auf eine ſehr rege Betheiligung mit Beftimmtheit ff 


gerechnet werden, man beliebe daher ſchon der nahen Ziehung halber 
alle Aufträge baldigſt direkt zu richten an . ; 


S. Steindecker & Comp., 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 

in HANBURG, 7 
N Alle Arten Staats:Obligationen, Eifenbahn-Aktien, insbeſondere die bekannten 
& kleinen Anlehenslooſe und alle wirklichen Original- Looſe, deren Verlooſungen 
j von den Staatsregierungen und amtlich vollzogen werden, find ſtets biNigft E 
direkt von uns zu beziehen. D. O. 


1 a 
Gewinne von Fl. 200,000, 

Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 :c. ꝛc. enthält die 
von der köntgl. preuß. Regierung genehmigte 5 

157. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 1. und 2. Dezember 1869. 
5 anze Original-Looſe zu . Thlr. * u Sgr. 

albe . . — — 5 


tertel . 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen 


für 20 S 


Nittergüter, Güter, 


welche ich, foweit 
Vorrath reicht, 


verkaufe. 


Wilhelmspl. 4. 


Dritte Auflage. 


5 
iltig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen 


Jo 
5 


Gebrüder Stiebel, 
Fahrgaſſe 144 in Frankfurt a. M. 


Das große Loos 


von Bweimaldundert Tauſend 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25.000; 2 mal 20,000; 2 mal 18,000; 
2 mal 10,000 1c. ꝛc kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 
| Preuß. Regierung genehmigten und fomit in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon 
am 1. und 2. Dezember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
Furs Haupt-Kollekte mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, 
ierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 5 
Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 
KRudolph Strauss, 
in Frankfurt am Main. 
Durch direkte Betheillgung an meiner Haupt-Kollekte genießt man den Vortheil, von 
Schreibgeld- Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


überall hervortreten zu laſſen, 


Vornehm und Gering. 


Preis | Thlr. Geb. 1Y, Thlr. 


Leipzig. 


Ein Kommis, im Galanteriegeſchäfte ge.] Ein Lehrling, beider Landesſprachen mäch⸗ 
übt, der ein gewandter Verkäufer iR, findetſtig, findet ſofort in meinem Defillationsge 
ſofort Engagement bei ſchäft ein Unterkommen. 
Gebr. KHorach, Markt 40. WW. A. Seidel. 
Ein tüchtiger Kunſt⸗ und namentlich Blu ⸗ n 1 
engärtaee ee iſt ar gute] in Berlin kond. hat, ſucht unter günft. Veding. Tochter erfreut. 
1870 fe aufzuweiſen hat, wird vom J. Januar eine Stelle, am liebſten, wo ein Gewächshaus 
1870 geſucht zu Schloß Meferip. vorhand. iſt. Gfl. Adr. werden i. d. Exp. d. J. erbet. 


Pötjen Celegramme. 


Werlin, den 17. November 1869. (Wols's telegzr. 


Börfe 
Bureau.) am 17. November 809 
Rent, 


; ; „ &jdeffelben obige Belohnung in der Exped. d. 3 
Es werden nur Gewinne gezogen und geschieht de Aus — 


der Provinz Poſen 
gr. 


Von dem in meinem Verlage erſchie 
nenen „Statiſtiſchen Handbuch der 
Provinz Poſen, enth. ein Verzeich⸗ 
niß ſämmtlicher Kreiſe, Städte, 
Domänen, 
Forſte zꝛc. mit ihren reſp. Befigern 
und Pächtern, ſowie der dazu ge⸗ 
hörenden Chauſſeen, Eiſenbahn⸗ 
und Poſtſtationen, nebſt den voll 
ſtändigen Inſtanten-Notizen“ befige 
ich noch eine kleine Anzahl Exemplare, 


Cenpreis Th Io Sgr.) 
für 20 Sgr. 


Louis Türk, 


Geſchichte der Welt. 


rtgeführt bis auf die Gegenwart. 


Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteſnzahlung. Bände. 245 Bogen Lex ⸗ Oktav. Elegant 
Pläne und Liſten gratis. Die von Töbl. Direktion angeſtellten geheftet 9 Thlr. In allen Buchhandlungen 
Haupt-Kolleſteurs — 


Berlin, Verlag von Alex. Duncker. 


Die glücklich gelöfte Aufgabe dieſer Welt. 
geſchichte: die geſchichtlichen Thatſachen aufs 
engſie und anziehendſte mit der Kulturgeſchichte 
aller Volker zu verbinden und die Darſtellung 
der fortſchreitenden Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechts als leitenden und belebenden Faden 
) bat ihr das] Tor 
Bürgerrecht in allen Familien des Vaterlan- 
des und weit darüber hinaus erworben, und 
ſichert ihr auch ferner die weiteſte Verbreitun 
bei Jung und Alt, bei Arm und Reich, bei 
Der überaus billige 
Preis, die einzelne Abgabe der Bände machen 
ſie ja auch äußerlich Allen zugänglich! 


Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Amelang's Verlag. 
- —— Familien ⸗Nachrichten. 
Ein Gärtner, der auf Gütern, ſowie auch! Heute wurden wit durch die Geburt einer 


Graudenz, den 15. November 1869. 
Sofeph Herzfeld und Frau. 


e zu Polen 


Volener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 


A. Gulitz findet Donnerſtag den 18. No⸗ 
vember, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
St Martin 59 aus ſtatt. 


Die Beerdigung der irdiſchen Hülle meiner 
geliebten Frau findet am Donnerſtag den 18. 
— a Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe 
ab ſtatt. 


brilugk, Altfiger Gottfried Ludwig Kerkow in 
Reinickendorf, verw. Frau Prediger Voley, geb 
Pauli, in Stendal, Hof- Kapellmeiſter a. D. 
Adolph Ganz in London. 


St dt-Theater in Poſen. 


u 


ittwoch den 17. Nov. Das Geheimniß 


= ” iepiver alten Mamſell Schaufpiel in 3 Akten 
Geſtern früh 4 Uhr verſchied und einem Vorſpiel Ars Roman von 


janft im Vertrauen auf Gott un-|E. Marlitt. Far die Bühne bearbeitet von 


1 ; 5 Karl Mofberg. 
er geliebter Mann, Vater, Groß⸗ Donnerſtag den 18. Nov. Auf vieles Ver⸗ 


und Urgroßvater Gabriel Hyrſchſlangen zum 4. Male: Auf eigenen Fü⸗ 
Noſenberg in 2 alter von „Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von 


N I und d. Wilken. Muſik U. 
99 Jahren u. 4 Monaten. Dieſes al. und 9. Wilken. Wufit von 


f In Vorbereitung: Die Jungfrau von 
zeigen Freunden und Bekannten, Olang. Jungfr 


um ſtille Theilnahme bittend an — 
Volksgarten Saal. 


Moſchin und Poſen, den 17. 
Heute Mitiwoch den 17. November 


November 1869. v 
Die Hinterbliebenen. großes Konzert u. Vorſtellung. 
ymnaſtit, Tanz, Romifhe Vorträge, 


omiſche Scenen und Duette, Lebende 
Bilder, Pantomimen, 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Tages billets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Morgen Abend Eisbeine mit Meer 
rettig bei A. Frankowski, 
Wilhelmsſtr. 16, 
im Sachſe'ſchen Grundſtücke. 
Donnerſtag den 18. November e Eisbein 
bei A. Hiustiner, Walliſchei 3. 


Schweldnitzer Keller. 


Donnerſtag den 18. Nov. Eisbeine, wozu 
ergebenſt einladet J. Grätz. 


Morgen, Donnerſtag, den 18. d, Pökel- 
ſteiſch mit Erbſen und Hauerkoht bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Schneekoppe. 


Donnerſtag, den 18. d. M, zum Abendbrot 
Hänſe- und Entenbraten. 


Morgen Donnerſiag und die folgenden 


Donnerſtage 8 R 
Eisbeine 


im Hathhauskeiter. 


Donnerſtag Eisbeine bei 
A. Rosman, St. Mart. 69. 


Central- Halle. 
Friedrichsſtraße 32. 
Donnerftag den 18. November: Friſche 
Wurſt mit Schmortohl, wozu ergebenſt 
einladet J. Flegel. 


Cafe Bellevue. 


Heute Abend Bigos mit Bratwurſt, 
morgen Donnerſtag Zrazy und übermorgen 
Freitag Karpfen in Sauce. 


Valentin, 
Königl. Oeconomie-Kommiſſarius 


der 


Am 17. d M., Morgens 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft im Herrn, verſehen mit den 
heiligen Sakramenten, unſer geliebter 
Cehemann und Vater Cart Medrzecki 
im 64. Lebensjahre. Die Beerdigung 
findet Sonnabend Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt, was hiermit allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
zur Nachricht bringen. 

Die hinterbliebene 
Wittwe und Kinder. 


Gott erlöſte von ſchweten Leiden durch 
einen ſanften Tod geſtern Abend 8 ½ 
Uhr unſere theure Mutter, Groß ⸗ und 
Schwiegermutter, die verw. Stellmacher. 

meiſter Frau Henriette Kirſten geb. 

Kayner nach vollendetem 66. Jahre. 
Um file Theilnahme bitten 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach 

mittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe: 

Bergfraße 14 aus, ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Auguſte Becker in 
gau mit dem Hrn. Max Lemm in Berlin, 
Frl. Roſalie Redlich in Brolin mit dem Hrn. 
M. Laske in Berlin, Frl. Marie Kempe mit 
dem Lieutenant Richter in Stargard, Fri. Hed 
wig Gutſchow mit dem Hrn. Fritz Fiering inf 
Berlin. 
Verbindungen. Hr. Theodor Ballin mit 
Frl. Louiſe Schuhmacher, Apotheker Dr. Auguft 
ortüm mit Frl. Helene Lemm, Dr. Arndt 
mit Frl. Franziska Jacobi und Hr. Moritz 
Hertz mit Frl. Marianne Arnſtein in Berlin, 
Betriebs ⸗ Direktor Otto Hillig in Berlin mit 
Frl. Eliſe Goerſch in Pinneberg, Gymnaſial. 
lehrer Dr. Viktor Loebe in Putbus a. Rügen 
mit Frl. Roſa Wagner in Altenburg. 

lcheer C. B. Ubach en dem Gemeinde ⸗ 
ehrer C. O. Reißbach in Berlin, dem Haupt⸗ = : 
5 au in > 8 dem a Täglich friſche Würſtchen, 
Dumrath auf Sagard a. Rügen, dem Hrn. ; 

H. Fiſcher in Berlin; eine Tochter dem Apo- ſowie Magdeburger ſaure Gur- 8 


nr E, un bee 25 5 Vogt inſſten empfiehlt in der Liqueur⸗ und 
lin, . obau-Ingenieur Bri ee 
. eg e ge enant NauelFrühſtücksſtube Wronkerſtr. 6 


werk in Wesel 8. Kaplan. 


Not. v. 16 v. 15 Net. v. 16, v. 15. dei ſehr mäßigen Offerten, beſonders von deſſeren Qualitäten, die zu pla⸗ 
Doggen, .nu. ul Sd. do. Keen 1 Or. Do. Meooimial, Bantaktien —, de. ziren nicht ſchwer fel 3 Eigner für ihre Waare 
lauf. Monat 465 | 46 46 ondsbörſe: feſt. 5 5% Provinzial-Obligattonen 98} Br., poln. Banknoten 753 Gd. nur mühſam Verwendung finden. Gekandigt 6000 Etr. Kündigungsprels 
Nov.. Dez, 45 485 40 l. Pof. St.-Att. 608 60g | 60% Mmtliger Bertct.] Roggen (p. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] | 464 Kt. — Roggenmehl flau und niedriger. Gekundigt 500 Eir Kundi. 
April. Mal 44 | 448 45 Franzoſen .. 206, 200 f 12065 | pr. Nov. 41}. Nov.-Dez. 403, Dez. 1869 » Jan. 1870 —, Frühlahr 41}. gungspreis 3 Rt 9 Ser. Weizen hat neuerdings billiger verkauft 
al- Juni . 45 451 45 [Lombarden .. 1338 1341 13⁴ Spiritus [p. IVO Quasi 00 % Trallet] (mit Baß) gekündigt | werden müſſen. Gelündigt 2000 Etr Kündigungspreis 56} Rt. — Hafer 
Kanalf.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 80 | 80 | 80% 3000 Quart. or Rover. 3% Dezbr. 131%Y,,, Januar 1870 13%, Febr. loko nicht ſchleckter, doch auch nur preispaltend. Termine recht flau. Käu- 
Rapöl, matter. Neue of fande. 813 814 est “| 154, März 14, April 144, April. Mal im Verbande 14}. i fer find entſchieden im Vortheil geweſen. Gekündigt 600 Etr. di. 
lauf. Monat 124 | 124 | 124 [Poſ Rentenbriefe 83% 834 83 — gungspreis 25 Rt — Rüdb öl anfänglich durch ſtärkeres Angebot aber- 
April⸗Mat 2 123 1% [Kuff. Banknoten 754 757 75 Fonds. [Prival bericht] 3% Preuß. Staatsſchuldſcheine 80 | mals etwas im Werthe gedrückt, dat fpäter feſtere Haltung erlangt. — 
Spiritus, matter. Poln. Lig.-Wfdbr. 564 56 | 565 Br, 4% Pof. Pfandbr. 82 Br, 34%, do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 83 Od, Petroleum. Gekändigt 250 Ctr. Kündigungspreis 83 Rt. — Spiritus 
lauf. Monat . 144 14% | 14/1860 Loofe ... 77 | 764 | 76 44% bo. Prov. Bank 102 Bi, 4% do. Realkredft —, 5% bo. Stadt | unterlag auch zuerſt in Folge reichlichen Angebots einem weiteren Druck, 
Nor Dez. 14 142 | 141, [Italiener. 524 | 524 | 52 Odlig. 92 Od, 4% Märk.⸗Poſ. Stammatt. 61 Br., 4% Berlin-@örl. do.] von dem fid der Artikel ſchließlich aber erholte. — Weizen loko pr. 2100 
| Avril. Mat. 140 14% 14% Amerikaner 694 893 | 895 | , 5% Iꝗal. Anleihe 52} bz, 6% Amerikan. do. (de 1882) 894 d, Pfd. 52—70 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 561 Rt. 
Kanalliſte: z Türken .. 41% 42 41 5% Türk do. (de 1865) 411 Gd, 5% Defterr. - franz. Staatsbahn —, | dz. Nov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. 57 bz, April-Mal 59% a 594 bz, Mai- Jun 
nicht gemeldet. | Rumänter.... 714 714 | 71 5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eifenb.-Anl. 71 Gd. 60% a 60% bz. — Roggen loko pr. 2 . 464 a 474 wt. öz., per dieſen 
— Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 77 Od. f Monat 46} a 463 Rt dz., Nov.-⸗Dez. 45} a 40 a 403 bz., Dez.⸗Jan. —, April 
Stettin, den 17. November 1869. (Larenge & Hang) ww (Wrivatderigt.) Wetter: bewölkt Roggen: flau. pr. Nov.] Mal 45 a 44} by, Mai-Juni 45 a 45 by. 5 Gerfte loto pr. 1750 Pfd. 
dot. v. 16. Not. v. 16. | 414 dz. u Br., Nov.⸗Dez. 405 bz., Br. u. Od., Dez ⸗Jan. do., Frühſahr 414 35 -47 Rt. nach Dualität. — Hafer pr. . 24— nach Qua · 
Weizen, flau. Spiritus, unverändert. bz. u. Br. Iität, 23} a 26} bz. per dieſen Monat —, April-Mat 254 a 25 bg, Mal. 
ovember . 60 60% November 14 14 * Spiritus: matter. Gekündigt 3000 Quart. pr. Nov. 13½, bz u. ] Juni 26 ba, Juni-Juli 263 bz. — Erben pr. 2250 Pfd waare 60 66 
Nat en ; ol — Nov Dez 145 * Br., Dez. do., Jan. 135 850 = we Febr. 134 ni März 14 Sd, — er =. Ioto 8 > 78 De = = 

ai. 634 63 übjabr b 4 44 Gd., April⸗Mai 14¼%— u. Br. Loko ohne Faß 13% bz. 0 „Br. — 5 Be, 
Roggen, matt. | . u flau 3 la Br. April 145 ? DEN dne Baß 188 br dieſen Monat 12% a ½ Rt. bz, Nov.-Dez. 124 a4 a4 dz, Dez.⸗Jan. 12 
November 45 45 November . . 114 12 d Klel :Bö fe 3. Jan.⸗Febr. do., April⸗Maf 12; a m à f dz. Mai⸗Juni 127 4 % by, 
Frübfaor. 43 43 April-Mai 1870 . . 12 12} toou l Ole. Junt-Jult 12} a $ d., Juli-Auguſt do. — Petroleum raffin. (Standard 
Mai -Junt , . 44 Berlin, 16. Nov. Wind: RW. Barometer: 282. Thermometer: J white) pr. Cir. mit Jaß: loko 8} Rt. Br., per dieſen Monat —, Nov. 


| 
1 
“ 
9 


E Dez. 8 r Rt. Br., Dez.⸗Jan. 84 Br., Jan.⸗Jebr 854, bz. — Spiritus 
5 pr. 8000 % loko ohne Jaß 148 a ½ Rt. dz., loko mit Faß —, per dieſen 
Monat 148 a ½ dz. u. Eu 145 e., Noy.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. do., Ian. 
Febr. 14½ u f bz., April⸗Maf 15 f a % bz, 15 Gr, 14 Sd., Mai⸗ 
Juni 15¼ a f bz, Juni-Juli 153 a5 bz, Juli⸗Auguſt 0 42 4 bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4% 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 35 Rt., Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0 33 — 34 Rt., Nr 0. u. 1. 34—3 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. 
Sack. — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per 
dieſen Monat 3 Sit. 94 Sgr a 3 Rt. 9 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 74 Sgr. 
bz.“ Dez ⸗Jan. 3 Rt. 7 Sgr. Br., Jan. ⸗Jebr. 3 Rt. 65 Sgr. Br., April-Mat 
3 Rt. 55 Sgr. Br. H. 3.) 
Stettin, 16. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. Ther ⸗ 
mometer: ＋ 7 R. Barometer: 28, 2. Wind: SW. eizen flau, 
> p. 2125 Pfd. gelber inländ. 5661 Rt., bunter poln. 5659 Rt., ungar, 
— 5361 ft., 83 /8bpfd gelber pr. Nov. 61 bz, Frühjahr 63 62% bz., Br. u. 
a Gd. — Be flau und niedriger, p. 2000 Pfd. loko 77/7 öpfd. 43 - 44 
1 Rt., beſſerer 44—45 Rt., feinſter 46 Rt., pr. Nov. 453, 45, 45 bz. u. Gd., 
Y Nov.⸗Dez. 44 Br., Brühjebr 44, 433, 3, J bz., April⸗Mal 44 bz. — Gerſte 
matt, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 373— 88} Rt., märk 38 Rt. afer 
flau, p. 1300 Pfd. loko 254 27 Rt., 47,550pfd. pr. Nov. 265 Gd., Mai- 
Juni 27 Gd. — Erbſen ohne Umſatz. — Rüdöl matt loko 125 Rt. Br., 
vr. Nov. 12 dz. u. Br., Nov.⸗Dez. 12 Br., April-Mat 125, 1 bz, 3 Br. — 
Rapskuchen loko 2 Rt. 135 Sgr. Br. — Spiritus flau, loko ohne Faß 
144, / % Rt. b., pr. Nov. 14, Yas bi, Nov.⸗Dez. 14 dz. u. Br., Arüb- 
jede 145 bz, Mai Junt 14. Br., Jun⸗Juli 153 bz. — Angemeldet: 
20,000 Quart Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 61 Rt, Roggen 
45 Rt, Rüböl 12 Rt., Spiritus 14½ Rt. — Petroleum, loko 8} 
da, 4. Rt. bz u. Br., kürze Liefcg. 83 dz, Nov⸗Dez 83 Br., Dez ⸗Jan. 81 
e., Jan. 85 bz, Jan.⸗Zebr. 87 Br. — Baumöl, Malaga in kleinen 
Gebinden 18 Mt. tr. bz. — Leinſamen, Pernauer ſchwimmend ex Schiff 
94 118, 4. 9% 8 Rt. nach Marke bz, pr. Febr. 12} gef. (Off.-3.) 
Breslau, 16. Korbr. an Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 


5 rothe feſt ordinär 10— 11. mittel II—12%, fein 13—14, hochfein 143 
＋ vis 15. Kleeſaat weiße ohne Aenderung, ordinär 13—15, mittel 17 bie 
hu 93, fein 21-225, hochfein 24— 253. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, 
. pr. Nopbr. 43} —43 53. u. Br., Nov.⸗Dez 424 — 3 bg. u. Br., Dez⸗Jan. 42 Br, 


en Üpril-Gtai 42 Br, — Weizen pr. Nov 62 Br. — Gerſte pr. Nov. 46 
8 Br. — Hafer pr. Nov. 43} Br., Frühjahr 42} Br. — Raps pr. Nov. 11 
5 Br. — Lupinen beachtet, p. 90 rd. 48 50 Sgr. „ Rübdl matt, 
loko 12 Br, pr. Nep. und Nov.⸗Dez 12 —12½ bz.) Dez. Jan. 12, Br., 
April-Mai 123 bz u. Br. — Rapskuchen begehrt, pr. Cr 72 73 Sar 
— Leinkuchen feſt, pr Tir 88-90 Sgr. — Spiritus nahe Termine 
matter, loko 147 Br., 1375 Gd., pr. Nov. u. Nov. Dez. 14 d., Dez.-Ian. 
14 Gd. April⸗Mal 144-3 bz., Br. u. Gd. — Zink ohne Umſatz. 
Die Börfen-Rommtifton. (Brel. Hols.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
5 Köln, 16. Nobbr., Nachmitt. 1 Uhr. Regen. Weizen flau, dieſiger 
g loco 6, 15, fremder loko 6, 5, pr. Novbr. 6, 4, pr. März 6, 3, pr. Mai 
6, 43. Roggen gewichen, loke 5, 12, pr. Novbr. 5, 2%, pr. März 5, 1, 
ar pr. Mai 5, 1. Müböäl matter, loko 135, pr. Mai 13. Leindl loto 112. 
* Spiritus Isto 19, 
Weehlau, 16. Nov. Nachm. Spiritus 8000 % Tr. 14. Roggen 
pr. Nopbr. 43, pr. Nov.⸗Dezbr. 42, pr. Früh. 42. Rüböl pr. Nov. 12, 
5 pr. Frühl. 123. Raps matter. Zink ſeſt. 
* Hamburg, 16. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Pass: 82 · 
8 treibemarkt. Weizen loko billiger, Roggen ruhig, beide auf Termine 
flau. Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. netto 109 Bankothaler Br., 109 Sd., 


= Breslau, 16. Novemder. Auch heute war das Geſchäft nur in öſter⸗ 
reiſchiſchen Kredit⸗ und Lombarden animirt, von welchen erſtere bei einer 
Steigerung von 2 pCt., letztere zu unveränderten Kurſen umgeſetzt worden 
ſind, Im Uebrigen waren die Umſatze und Variationen nicht von Belang. 
Per ult. fix: Lombarden 1333-8 bez., öſterreich. Währung 82 bez., öſterreich. 
= Kredit- 126-3-3 bez., Italiener 52 dez. u. Br. > 
Br .- irt gekündigt: 1000 Etnr. Roggen und 25 Ctnr. Spiritus. 
e Refäſirt: 2000 Cinr. Roggen Nr. 1329 30. 
3 [Schlußnurſe] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 453-5 bz uu B. Schle⸗ 
* \ 1265 ©. Biesen Prio 
B. do. Lit. G. bz. 


Oeſterreichiſche Fonds waren feſt. Von ruſſiſchen Effekten waren Prämlenanleihen mäßig belebt, doch waren immer noch große ao poll vorbanden 


Ausländiſche Jonds. 


4 onds⸗ ll. Aklienbörſe. Gr. ie i 


Derlin, bez 16. November 1800, | 28. en 5 | * 
98. L. 
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N Sean G Anl. 885 4 144 65 
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Präm.⸗A 9.18645 
de. L. 188605 
Ruff, Bobenttab. Pf. ö 
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115.414“ 13 
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67 
v8, etw bz 


bt G 
Aiun. 10 Thlr.⸗Losſe— 78 [ 
Anierik. Anl. 18826 893 of ult. 8 
Tustiſche Mal. 1865 12 05% ult. 41 
8.44% St.⸗Anl. 4 4258 
Neus Bab. Z ft Vooſe - 32 b. 
Aas, Giſ.⸗Pr.⸗Unl. 4102 5 
— Bate, 4% Pr.⸗Ant. 4 10aß b 
811 6 . 4% St. A v.94 —— 


Braunſchw. Pram.“ 
Anl. à 20 Thlr. 


* kg, 
* Bommerigt 
7 d. 


Ar 


5 
sl 101 % 8 


k „ e 
7040 5 de. 47K etw ö 
780 - 44% Sich Ant, 5 3 iv 


Braunſchm. Bank 
Bremer Bank | 
Coburg. Kredit⸗ Bt. g 
Danziger Priv.⸗Bk. 41 
Darmftädter Are. | 

| 20. Zettel Sanl. 4 fl 


fa 67, 8 


Preuß br 
Fr. Hr sbr. 
ans, 5e. (Henlıl) 


— u—u¼ 


00 
Bk. 
e Bank 
Priv. 
Leipziger Kreb. 1246 
Bugementr 18 nk. 4 1141 6 J. 1085 
* ® 


807 5; II. 80 6 

674 B n. 60 8 
6705 8 8. 653 
2 & [sw u 


pr. Rov.⸗Dez. 109% Br., 109 d., pr. 
Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. ıtto 83 
Br., 81 Gd., pr. April-Mai 79 Br. und 

Küböl flau, loko 253, pr. Nov.⸗Dez. 257, pr. Mal 244. Spiritus 
flau, loko 19, 5 „Nov. 191, pr. Dez. 191, pr. Frühſahr 205. Kaffee 
rnhig. Zink leblos. Petroleum geſchäftslos, loko 16 à 168, pr. Nov. 
16, pr. Novbr.⸗Dez. 16. : 


— . H— LEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. . et Therm. | Bind. | Wolkenform. 


Epril-Mat 111 Br., 110 6d. 
Sd. 9965 ſtark an eboten. 


über der Oſtſee. 


Ic. Novbr. Nachm 2 78, I 11 T 5⁴0 OND 0-1 bedeckt. Ni. 
16. . Abnds. 1028. 2% 86 | + 400 | MD 0-Ifrübe. St.) 
17. | Mörg 6 28. 3% 26 ＋ 202 Obel bedeckt. St. 


) Regenmenge: 2,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


WMaſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 0 Nahr, 1869, Boruittäge 5 ge, Sab 8 Bol 


Foſener Marktbericht tom 17. November 1869. 


von bis 
, u 75 L 
Zeiner Weizen, der Scheffel zu 16 Degen 2 71 6 2116 3 
Nittel. Wehen CFC 25 — [218 9 
Orbinärer Wagen r — 6 
Roggen, 1 were Sorte 126 8 
Roggen, leſchtere Sort 11191 r 
Soße Gerſte - i- —1— H— — 
R.eine Gerſte | re 
aer — 27 6 — 29 6 
cherbſen „ui Tel 
Zuttererbſen u ee . — 
Winterrübſen 5 
Winterraps 3 
Sommerrübſen — ee en 
Sommerraps — ä =] — 
Buchweizen 5 Iiir E17 06 
fen d ar — 
Butter 4 - Beh 4 Berliner 100 Pfand 0 210 — J 2 20 — 
er Klee, Centner 44 —14— — 4 — 
Weißer Klee, dito 1 12 ! 172 
Bei bite . — ee — nd — 
tioh, dito — 2 1—1— 4 — 1 — 


8 


dito 1 
Die Markt- Kommiſſto 


Nachtrag. 
Der „St.⸗Anz.“ bringt in feinem nichtamtlichen Theile 
folgende Erklärung: gr 
Die von den Zeitungen in verſchiedenſter Darſtellung gebrachte Nachricht, 
daß der Abgeordnete Berger Boten) durch den Wagen J. K. H. der Prin⸗ 
eſſin Kerl von Preußen oder SE „H. des Prinzen Karl von Preußen 
überfahren ſein ſollte, iſt unbegründet. } 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


— 


Frankfurt a. M., 16. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Borſe feſt. Kreditakllen 2253, Staatsbahn 302, Lom. 
barden 234, Galizier 223, Amerikaner 89 


Met l Se e en a 
reditaktien 0 err. Staateb. en 3623. 1860er Looſe . 
1864er Looſe 113. Lomdachen 35 „ f { 
Wien, 16. Nopbr. Ea e der officiellen Börſe.) Behauplet. 
Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 
377, 00, Galizter 235, 75, London —, —, Böhmiſche Weſtogtn 215, 00, 
Kreditlooſe 154, 75, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eiſend. 244, 50, 1864er 
Looſe 118, 30, Silberan —, —, Napoleonsdor 9, 89 
Wien, 16, Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktlen 235, 75, 
Staatsbahn 379, 00, 1860er Looſe 93, 50, 1864er Looſe 119, 00, Gallzier 
236, 25, Lombarden 244, 25, Napoleons 9, 894. Seſt und unbelebt. 
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Priortsäts⸗ Obligationen. 


388! 


8 7525 
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t 
278 et bz Gn 
239 2 (276 bg 
90% B 


80 


53. (Bortin.-&oe 
5. II. Ser. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Rö tei in Polen. 


Br., 82 Sd. pr. Nov.⸗Dez. 82 


Cpartew-Azow 
Jelez: Weren. 
Nezlew-sron 
Kurek : Charken 
Kurs. Kür 
Mos ko tj ſan 


Siet , 
argard. Poſen 
o. II. Em. 


So. IV. Ser. 44 914 8 


Aachen-Maftrich! 
Altona - &teler 


Berlin⸗Görliz 


Berlin -⸗Hamdurg 
Berl⸗Potsd- Magd. 41 
Berlin ⸗Stettin 1 
Dohm. Seſtbagn 


Brieg⸗Keiſſe 4 
CTöln⸗Minden 


Coſel- Obb. (Stig. ) 


de, de. 5 110 5 cent 5 | 
Balls. Garl.Eubwig 5 505 8 MmRsd.2308.10%..5 1423 44 
Halle Sorau- S. 4 621 6 50. . 5 1414 65 
do. Stammpr. 5 87 bz 49 151 
Böbau-Bitten 4525 t © 143 


Rudwigshaf.-Begb. | 
Markl 


bs. 
Mainz-Ludwigsh: 4 17. 63 
Mecklenburger 4 | 7446 
Rünfer-Hammer 


Nied eat. Zeig 4 


Der Abgeordnete 


Berger, dem allerdings vor ungefähr 1 en, 
erft jet in ring ee eine sehr zu beklagende Befchäbigumg 
appen beſpannt, 7 eht dieſen verſchle 

d hat derſelbe ſeine Verwun 


eine Hofequipage mit 
über deren Inhalt ausgeſprochen. Weiter gebrachte Angaben ſind ſomit 
Erfindung. 


Zeitungsartikeln durchaus ganz fern un 

Mit dem etwas unklaren Ausdruck „verſchiedenen Zeitum 
Artikeln“ ſcheint der „Staats ⸗Anz.“ die Nachricht der „Elbe. 
und „Magdb. Ztg.“ zu meinen, wonach Hr. Berger eine W 
ſchwerde beim Ober⸗Polizeipräſidium einreichen wollte. Denn 
daß Hr. Berger wirklich von einer Hofequipage beſchädg 
worden iſt und der Hof keine Notiz davon nahm, weil dies € 
jetzt nach 5 Wochen „in Erfahrung gebracht iſt“, giebt das ol? 
zielle Organ ja ſelbſt zu. Und das war es ja beſonders, WE 
in den „verſchiedenen Zeitungsartiteln⸗ ſchon vor Wochen ſtan 


Telegramme. 


Berlin, 17. Nov. Im Abgeordnetenhauſe erklärte 
Miniſter des Innern gegenüber dem Antrag des Abg. Eber 
betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen der Preßfre 
Das Bedürfniß einer Aenderung der beſtehenden Preßgeſetzgebung 
ſei zweifellos; eine Novelle könne hier nicht abhelfen, ſondern 
nur ein neues, das ganze Gebiet umfaſſende Geſetz, mit deffen 
Ausarbeitung die Regierung bereits beſchäftizt iſt. Der Miniſter 
bittet daher, den Antrag Eberty zurückzuziehen. Er werde den 
Entwurf dem Staatsminiſterium vorlegen und die beſten 
Kräfte anwenden, um ihn noch in dieſer Seſſion d 
Landtage vorzulegen, was bei dem jeßigen Stadium der Ar 
wohl möglich ſei, obwohl er nicht beſtimmt ſagen könne, wenn 
die Einbringung erfolgen könne, jedenfalls aber bine er um vn 
Zurückziehung oder Abſetzung des Antrages von de 3 
Tagesordnung. Im weitern Verlauf der Debatte erklärte den 
Miniſter, daß er an der Debatte jetzt nicht Theil nehmen könne, 8 
da er über die Hauptpunkte mit dem Staatsminiſterium bereits 
verhandele. Das Haus beſchließt nach kurzer Debatte die Ab» 
ſetzung des Antrages von der Tagesordnung. 


Paris, 17. Nov. In dem bereits ſignaliſirten Hirten⸗ 
briefe nennt der Biſchof von Orleans, Hr. Dupanloup, die Pro⸗ 
klamirung der Unfehlbarkeit des Papſtes inopportun, weil 
überflüſſig und gefährlich ſei. Dieſelbe werde die ſchismatiſchen 
Ketzer der katholiſchen Kirche noch mehr entfremden und Miß⸗ 
trauen ſelbſt bet den katholiſchen Regierungen erwecken. Der 
Biſchof erinnert tadelnd daran, daß mehrere Päpſte die geiſtliche 
Gewalt mit der weltlichen verwechſelt und herrſchſüchtige Gelüſte 
nach Kronen gehabt haben. 


London, 16. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. Unbelebt. 7 
Konfols von, Dial. 5%, Rente 63. Lomdarben Ig Turk. Unleibe 
de 1865 434° 8% Rum. Anleihe —. 6%, Ber. St. pr. 1882 83}. Bir, 
Wechſelnotirungen: Berlin 6 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. u 
Frankfurt a. M. 1205. Wien 12 Fl. 675 Kr. Petersburg 29. 
aris, 16. Rovbr, Nachm. 3 Uhr. Träge und file. Pr. Liqul 
tion Glossen: Italteniſche Rente 53, 075, Lomkorden 109. 75 Aird 1 
biltier 195, 00, Tabaksobligationen 427, C0, Staatsbahn 770, 0 0. 
(Schlußkurſe.) 3 proz Rente 71, 573.71, 674-71, 65. Ital. 5% Rente 
53, 15. Oeſterreich. Staats + Eifenbahnaltien 771, 25. Kredit Modilier⸗ 
Aktien 196, 25. Lomb. Eiſenbahn. Aktien 493, 75 do. Prioritäten 242, 60. 
Tabaksobligationen —, —. Tabaksaktien 630, 00. Türken 43, 70. 6 proz · 
Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 943. 
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